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Turin, 13, Mai, Im Senate äußerte Caſtagnetto das Bedenken, es 
könne die Politik des Kabinets Verwickelungen zwiſchen Piemont und Oeſter⸗ 
reich bewirken. Graf Cavour erwiderte hierauf in analoger Weiſe, wie in 
der Deputirtenkammer: Piemont habe die Erörterung der italieniſchen Frage 
angeſtrebt; Oeſterreich und Piemont ſeien a ri dieſe Thatſache babe 
ur Sprache gebracht werden müſſen. General Babormida iſt mit einer Miſ⸗ 

on nach Petersburg betraut. 


Breslau, 15. Mai. [Zur Situation.] Der Friede hat 
zwei große Streitfragen hinterlaſſen, wenn wir überhaupt davon ab⸗ 
ſehen, daß er die größte ungelöſt dem Vertrage vom 15. April anheim 
gegeben hat, nämlich: die italieniſche und die circaſſiſche Frage. 

Die letztere dürfte zunächſt eine praktiſche Bedeutung erhalten, ein⸗ 
mal, weil die zur Regulirung der ruſſiſch⸗kürkiſchen Grenze in Aſien laut 
den Beſimmungen des März Vertrages einzufetzende Kommiſſion ſich 
ihrer nicht wird erwehren können, ſondern weil von zwei Seiten her pro⸗ 
vokatoriſche Schritte geſchehen find oder in Ausſicht ſtehen, welche neue 
Konflikte herbeiführen müſſen; wir meinen die durch die circaſſiſche Ge: 
ſandtſchaft angebotene Unterwerfung unter die türkiſche Suzerainetät 
und die Rüſtungen Rußlands zu einer großen Unternehmung gegen die 
Bergvölker. Es ift natürlich, daß man in England dieſe Frage vor⸗ 
züglich im Auge behält und daß die Preſſe, nachdem die Parlaments- 
Debatten get aa * ſe f. Eye es er en * 5 

Indeß iſt die Preſſe ſelbſt verſchiedener Anſicht. re e 

% z. B. die Tſcherkeſſen Preis gibt, weil „die ruſſiſche Herr⸗ 
Kaafı glace auf welche Art und Weiſe ſie erworben ward, von 
Europa ſtillſchweigend genehmigt, bis 18533 die faktiſche Regierung des 
Landes war und durch den nachfolgenden Frieden nicht annullirt ist, 
England folglich kein Recht zur Einmiſchung hat“, auch „die Civili⸗ 
ſirung des Kaukaſus“ für eine naturgemäße Aufgabe Rußlands erklärt, 
hebt die „Preß“ die Größe 55 W Fehlers, welcher in dieſer 
Beziehung begangen worden iſt, ſtark hervor. 

„Circaſſien“ — ſagt die „Preß“ — „erſtreckt ſich der Beſchrei⸗ 
bung nach 230 engliſche Meilen weit längs der Oſtküſte des ſchwarzen 
ea ar na eh ee, 
weder de] 1 cur, a e er Beſetzung 
könnte ſie Rußland Sant e, TE Ain hat Rußland nie ganz 
ag re a . 0 einem eilten 3 en er 
hat Rußland jen l n gemacht. e 

m Intereſſe Europas, daß jetzt, nachdem das ſchwarze Meer un: 
i Pbaranſſch geftellt wurde, ein fo großer Küſtenſtrich 
an demſelben Meere in Unruhe bleiben ſoll, daß es nach wie vor ein 
zweifelhafter Punkt fein ſoll, ob die Sul 771 Harn Herrn oder 

ört? Kann man fagen, daß das arze Meer paeifieirt 
3 BT um die Herrſchaft über dieſe lange Küſtenlinie ge⸗ 
wiß wieder anheben wird, ſobald Rußland zur Ueberziehung Tſcherkeſ⸗ 
ſiens neue Anſtalten getroßen hat? Die Kuüſte it der Schlüffel zur 

Eroberung des ganzen Kaukasus. Die ruſſiſchen Forts wurden gebaut, 
um das Volk von aller Verbindung mit der weſtlichen Welt abzuſchnei— 
den. Auf drei Seiten iſt es ſchon von der ruſſiſchen Macht vollſtän⸗ 
dig umzingelt; wenn auch die vierte Seite, die l Br 
werden kann, fo ift feine Unterjochung gewiß, fo lange ſie ſich auch ver: 
zögern mag. Hätten die Allürten beim Beginn der Unterhandlungen 
den Geſichtspunkt feſtgehalten, daß eine Pacifikation des ſchwar⸗ 
zen Meeres unmöglich iſt, ohne gänzliche Verzichtleiſtung 
Rußlands auf feine Forts an der tſcherkeſſiſchen Küfte, 
ſo iſt es unwahrſcheinlich, daß Rußland eine Bedingung, die an ſich 
fo billig iſt und keine Aufgebung wirklicher Rechte erfordert, zurückge⸗ 
wieſen hätte. Die ganze Pontusküſte wäre dann dem Handel erſchloſ⸗ 
ſen geweſen und die Unabhängigkeit der kaukaſiſchen Stämme durch 
dieſe einfache Beftimmung geſichert worden. So aber wird die Küſte 
ſich bald wieder im Blokadezuſland befinden, die ruſſiſchen Forts wer⸗ 
den wieder bejegt fein, der Krieg im Kaukaſus wird von Neuem los⸗ 
brechen, und fo wie jener ruſſisch⸗türkiſche Krieg, der mit dem Vertrag 
von Adrianopel endete, durch den angeblichen von der Türkei den Kau⸗ 

ern geleiteten Beiſtand veranlaßt wurde, ſo kann auch diesmal eine 
abniſche Urfache daſſelbe Reſultat herbeiführen.“ 
ie italieniſche Frage, welche Piemont als den „moraliſchen“ 

Gewinn Eu Allianz mit den Weſtmächten betrachtet, ift zunächſt eine 

Frage der ausländiſchen Occupation. Von dieſem Geſichtspunkt aus 
wird ſie in der (unten ae: ) en vom 27. März zu 
efaßt, ohne indeß dieſen Dellptöpuntt ſtreng feſtzuhalten, da nicht 

Heere allein die occupirende Macht iſt, aber doch nur gegen die 
Nothwendigkeit ihrer ang Sede 0 schein > 

‚Wenn nun daher audy Deiterreich fi einbar in derſelben 

. ie die zweite Interventionsmacht, d. h. Frankreich, befindet, und 
durch die Solidarität der beiderſeitigen Intereſſen geſichert fein ſollte; 
bat es doch durch die Zulaſſung der in ihrer Form unerhörten Noth⸗ 


Hand gegeben Es 
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rufe des piemonteſiſchen Geſandten, fo wie durch die Art ihrer Moti⸗ 
virung die Ueberzeugung gewinnen müſſen, daß die ganze Frage ſich 
ſpeziell gegen Oeſterreich kehren werde. Es iſt daher nicht zu verwun⸗ 
dern, daß es eine Garantie bei Preußen und dem deutſchen Bunde 
ſucht und von dieſen eine Annullirung des Art. 46 der wiener Schluß⸗ 
Akte begehrt, um bei einem Angriff auf ſeine italieniſchen Beſitzungen 
— deutſche Bundeshilfe beanſpruchen zu können. Es ſcheint in⸗ 
deß nicht, daß man die guten Folgen der bisherigen Neutralitätspolitit 
in Deutſchland fo ſchnell vergefien wird, um ſich ohne Noth in Ver⸗ 
wickelungen zu ſtürzen, deren Tragweite nicht abzuſehen iſt. 

Aus Berlin meldet man, daß von einem dort abzuhaltenden Für⸗ 
ſtenkongreß nichts verlautet; man erwartet dort keinen anderen fürſt⸗ 
lichen Beſuch als den des Kaifers Alexander; dagegen wird der 
Prinz Friedrich Wilhelm gelegentlich ſeiner londoner Reiſe auch 
einen Beſuch in Paris abſtatten. 

Die Verhandlungen der in Wien tagenden Münzkonferenz werden 
allem Anſcheine nach noch im Laufe d. M. geſchloſſen werden. We⸗ 
nigſtens erfahren wir, daß bis dahin die Rückkehr des preußiſchen Be⸗ 
vollmächtigten Geh. Raths Seydel erwartet wird. 

—ä⸗ . — ͤ — . — Gsum0r 
Preuß e u. 

2 Berlin, 14. Mai. Die eben bekannt gewordenen Noten, in 
welchen die leitenden Staatsmänner Sardiniens ihre Anſichten und 
Tendenzen in Bezug auf die Umgeſtaltung der italieniſchen Verhält⸗ 
niſſe ziemlich unverhohlen angedeutet haben, werfen ein neues, interef- 
fantes Licht auf den Tripel⸗Allianz⸗Vertrag vom 15. April. Die kühne 
Sprache, welche die ſardiniſchen Diplomaten führen, müßte noch mehr 
in Erſtaunen ſetzen, als es jetzt ſchon der Fall iſt, wenn man nur an 
die beſcheidenen Hilfskräfte des von ihnen vertretenen Landes zu den⸗ 
ken hätte und nicht vielmehr darauf Rückſicht nehmen müßte, daß ihnen 
verſtattet war, die Angelegenheiten Italiens ſchon vor der Geſammt⸗ 
heit der pariſer Konferenz zur Verhandlung zu bringen und jetzt ihre 
Expektorationen gegen das päpſtliche Regiment und gegen die Öfterrei- 
chiſche Politik feierlich an die Adreſſe der beiden weſtlichen Großmächte 
gelangen zu laſſen. Man muß ſich erinnern, daß Sardinien für 
ſeine durch ein unmittelbares Intereſſe an der orientali⸗ 
ſchen Frage wohl kaum veranlaßte Mitwirkung gegen 
Rußland einen Lohn zu verlangen hat, den die öffent⸗ 
liche Meinung des Landes durch die dem Könige Victor 
Emmanuel in Paris und London dargebrachten Schmei⸗ 
cheleien und durch die Theilnahme an der pariſer Kon- 
ferenz nur ungenügend abgetragen erachtet haben würde. 
Sicherlich waren dem ſardiniſchen Hofe unter der Hand manche Verſpre⸗ 
chungen gemacht worden, welche auf eine Entſchädigung für die zu 
bringenden Opfer hinwieſen. Von Wichtigkeit für die nächſte Zukunft 
iſt daher die Frage, „ob es mit der Erfüllung ſolcher Verſprechungen 
Ernſt gemeint war und ob die weſtlichen Regierungen gewillt ſind, 
Sardinien nicht blos für das Ausſprechen feiner Anſichten, ſondern auch 
für die Durchführung feiner Abſichten ihre Unterftügung zu gewähren.“ 
Jedenfalls ſcheint die wiener Diplomatie nicht ohne Beſorgniß der Zu⸗ 
kunft entgegengeſehen zu haben und der April⸗Vertrag darf daher als 
eine Vorkehrung ſowohl gegen Rußland, als gegen Sardinien gelten. 
Uebrigens liegen genügende Gründe für die Vermuthung vor, da 
Oeſterreich auch durch die Tripel⸗Allianz ſich noch nicht geſichert fühlt 
und einen wirkſamen Schutz von Deutſchland zu erlangen ſucht. Allge⸗ 
mein iſt die Anſicht verbreitet, daß die Anweſenheit des Fürſten Win⸗ 
diſchgrätz in Berlin mit ſolchen Abſichten in Verbindung ſteht, und an 
dieſe außergewöhnliche Miſſion knüpft 
Schluß, daß die bisherigen Bemühungen des wiener Kabinets bei der 
preußiſchen Regierung ohne Erfolg geblieben ſein müſſen. Allerdings 
kennt Preußen nicht die Politik der Schadenfreude, welche eine Schwä⸗ 
chung Oeſterreichs auch in feinen außerdeutſchen Beſitzungen begünſti⸗ 
gen oder ſelbſt nur gern ſehen könnte; vielmehr hat es in kritiſcheren 
Zeiten, als die jetzigen ſind, ſeine Bürgſchaft für die Geſammt⸗Be⸗ 
figungen der ſüddeutſchen Großmacht nicht verſagt. Allein Oeſterreich 
darf ſeine Politik nicht unlösbar an das Ausland ketten und ſeine In⸗ 
tereſſen in felbſtſüchtigſter Einſeitigkeit auffaſſen, wenn es irgend einen 
Anſpruch auf eine Solidarität mit Deutſchland behalten will. — Es 
iſt vielfach in den Blättern von einem bevorſtehenden Fürſten⸗Kon⸗ 
greſſe die Rede, als deſſen Sitz Berlin bezeichnet wird. In wohl: 
unterrichteten Kreiſen will man dem Gerüchte noch keinen verbürgten 
Charakter beilegen, obgleich nicht zu leugnen if, daß allerdings die 
Hauptſtadt Preußens den neutralen Boden bietet, auf welchem manche 
gegenwärtig ſich fernſtehende Elemente am zwangloſeſten eine Annähe⸗ 
rung verſuchen können. Mit einiger Sicherheit wird nur der Beſuch 
des Kaiſers Alexander erwartet. — Die Abreiſe des Prinzen Friedrich 

ilhelm nach England wird na den übereinſtimmenden Mitthei⸗ 
lungen aller mit den Abſichten des Hofes Vertrauten in den nächſten 


Tagen erfolgen. Es gewinnt immermehr Wahrſcheinlichkeit, daß der 


Prinz bei feiner Rückreiſe auch dem pariſer Hofe einen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten gedenkt. 


+ Berlin, 14. Mai. Auf dem Friedenskongreß zu Paris iſt 
von dem preußiſchen Miniſterpräſidenten auch der neuen burger 
Frage Erwähnung gethan worden. Man hat daran Folgerungen man⸗ 
nigfacher Art geknüpft, und iſt es eidgenöſſiſchen Zeitungen ſogar bei⸗ 
gekommen, darauf hinzudeuten, daß eine Abfindung zwiſchen Preußen 
und Neuenburg wünſchenswerth ſei. Es iſt aber nicht anzunehmen, 
daß von dem Herrn v. Manteuffel zu Paris die neuenburger Frage 
in Anregung gebracht worden iſt, damit Preußen abgefunden werde. 
hatte nur das Recht, welches Preußen auf Neuenburg beſitzt und 
feſtzuhalten geſonnen if, einen offentlichen Ausdruck erhalten ſollen. 
Es iſt die Angelegenheit nicht zur Sprache gebracht worden, damit in 
Paris Beſchlüſſe in derſelben gefaßt würden, es kam nur darauf an, 
daß Preußen ein Prinzip dort ausſprach. Es muß daher auffallen, 


ſich wohl ziemlich folgerecht der 


Expedition: Herrenstraße m 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 
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wenn in der ſchweizeriſchen Preſſe darauf hingewieſen wird, daß es 
zweckmäßig ſei, Preußen zur Entſchädigung eine Summe Geldes zu 
geben. Preußen wird ſich ſeine Prinzipien und ſeine Rechte auf 
Neuenburg nicht abkaufen laſſen, denn das würde einer europäiſchen 
Großmacht nicht würdig ſein. Aber auch abgeſehen davon, daß Preu⸗ 
Ben auf einen ſolchen Handel nicht eingehen kann und wird, was 
könnte wohl Neuenburg bieten, um einen für Preußen annehmbaren 
Preis zu offeriren? Neuenburg wird in ſeiner unabhängigen Stellung 
ſo lange verbleiben, als es Preußen beliebt. Wenn Preußen glaubt, 
daß der Augenblick gekommen ſein wird, ſeine Hoheitsrechte auf dies 
Ländchen geltend zu machen, dann wird weder Geld noch Anderes 
gegen die mächtige Hand Preußens etwas vermögen. — Die unterm 
10. Dezember v. J. konzeſſtonirte Privatbank zu Köln mit einem 
Grundkapital von 1 Million Thaler wird aller Wahrſcheinlichkeit 
nach in kurzer Zeit ihre Thätigkeit eröffnen. — Unſer große und 
berühmte Mitbürger, der Profeſſor Rauch, hat heute eine Reiſe nach 
Karlsbad zur Stärkung ſeiner Geſundheit angetreten und wird, dem 
Vernehmen nach, daſelbſt 4 Wochen verweilen. Derſelbe kehrt aus 
dem Bade direkt nach Berlin zurück, um ſeine vielfachen Arbeiten aus⸗ 
zuführen. — Unſer Fleiſchhandel beginnt einen bedeutenden Um⸗ 
ſchwung zu nehmen. Nach der bisherigen Praxis betrieben die 
Schlächter den Vieheinkauf nicht ſelbſt, ſondern nahmen ihren Viehbe⸗ 
darf von Händlern, welche hierorts zu Markte kamen. Da dieſe nicht 
im Stande waren, die Geſchäfte, mit welchen ein Stägiger Kredit für 
die Schlächter verbunden war, abzuwickeln, und da der Verkauf für 
ſie mit nicht geringen Schwierigkeiten verknüpft war, ſo bedurften ſie 
einer Mittelsperſon, welche ſich ſehr bald in den ſogenannten Vieh⸗ 
Kommiſſionären fand. Die Kommiffionäre waren die Beauftragten 
der Viehhändler und wurden zuletzt auf der einen Seite die Kredito⸗ 
ren der Viehhändler, andererſeits die der Schlächter, ſo daß ſie in 
dieſer Eigenſchaft von beiden Seiten Speſen bezogen, wodurch ſie ein 
bedeutendes Geld verdienten, aber auch zugleich die Fleiſchpreiſe ver⸗ 
theuerten. Es hat ſich daher eine Anzahl begüterter Schlächtermeiſter 
unſerer Stadt vereinigt, um die Vieheinkäufe durch beſondere von 
ihnen abhängige Leute in den Provinzen beſorgen zu laſſen. Der 
Erfolg dieſer Maßregel iſt ein ganz vorzüglicher. Sie erzielten bei 
weitem günſtigere Preiſe bei ihren Einkäufen, als diejenigen Schläch⸗ 
termeiſter, welche auch jetzt noch durch die Vermittelung der ſogenann⸗ 
ten Vieh⸗Kommiſſionäre ihr Vieh einkaufen. 0 
5 Deutſchlan d. 

burg, 10. Mai. [Reichsgräfin zu Bentheim⸗Teck⸗ 


70 
lenburg 7.) Am 7. d. M. verſchied hier an Altersſchwäche im 83. 
Jahre die erlauchte Frau Wilhelmine verwittwete Reichsgräfin zu Bent⸗ 


heim⸗Tecklenburg⸗Rheda, geborne Reichsgräfin zu Sayn⸗Wittgenſtein⸗ 
Hohenſtein. Die Beſtattung wird zu Unterliederbach im Herzogthum 


Naſſau erfolgen. 
Oeſterreich. 

* Wien, 14. Mai. [Tagesbericht.] Der neuernannte k. k. 
Geſandte am k. ſächſiſchen Hofe, Fürſt Richard Metternich, tritt am 
16. d. ſeine Reiſe nach Dresden an. — Baron Bourqueney wird vor 
dem Monate Juni hier nicht zurückerwartet. — Die k. k. Geſandten 
in Stockholm und Haag, Baron v. Langenau und v. Doblhoff, werden 


Blin Familienangelegenheiten ſich längere Zeit hier aufhalten. — Als 


künftiger apoſtoliſcher Nuntius in Wien wird jetzt neben dem Nuntius 
in München Migr. de Luca, auch Msgr. Graſſellini, Prodelegat 
in Bologna, genannt. — General Graf Stakelberg wird in den letzten 
Tagen dieſes Monats aus Turin hierher zurückkehren. — Der königl. 
griechiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Hr. v. Skinas, welcher bekannt⸗ 
lich auch am k. baierſchen Hofe beglaubigt iſt, wird ſich im Laufe dieſes 
Sommers nach Iſchl und ſodann auf einige Zeit nach München be⸗ 
geben. — Dem Vernehmen nach hat die South⸗Eaſtern⸗Railway⸗ 
Company in London die Errichtung einiger Agenturen in Oeſterreich 
für die Perſonalbeförderung nach London nachgeſucht. Zunächſt ſoll 
eine derartige Agentur in Wien errichtet werden. — In den betreffen⸗ 
den Miniſterien iſt man bereits mit der Ausarbeitung des Planes 


zur Regelung des Konſulatweſens in den Häfen des ſchwarzen Meeres 


beſchäftigt. 
Großbritannien. 

London, 12. Mai. Die Königin und der Prinz ſind vorgeſtern 
Abend wohlbehalten in Osborne angelangt, wo ſie bis zum 26. d. M. 
verweilen wollen. Die Mutter der Königin, die Herzogin von Kent, 
beehrte den türkiſchen Geſandten am Sonnabend mit einem Beſuche. 
der zumeiſt dem Großvezier galt. — Lord Palmerſton iſt mit ſeiner 
Gemahlin nach ſeinem Landgute Broadlands abgereift. — Prinz Viktor 
v. Hohenlohe befindet ſich in der Hauptſtadt und begiebt ſich wahr⸗ 
ſcheinlich nach Osborne zum kurzen Beſuche bei der koͤniglichen Fami⸗ 
lie. — Die Ernennung des Grafen Chreptowitſch zum Geſandten Ruß⸗ 
lands am hieſigen Hofe iſt offiziell angezeigt. — Das Programm für 
die am 29. d. M. feſtgeſetzten Friedensfeſte ift dahin abgeändert, daß 
die angekündigte Truppen⸗Revue in Windſor wegbleibt. Die Königin 
im 


verſchiedener Umſtände, über welche die Regierung keine Macht hatte, 
vetgleichsweiſe wirkungslos, und 
Pläne Lord Panmure s wirkſamer ausgeführt werden. 

einen Blick auf die damaligen Voranſchläge für Heer und 
findet man in Bezug auf die Fremdenlegionen Folgendes: 


Wirft man 
Flotte, ſo 
Es war von 
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wirklichung dieſer beiden Projekte ankampfen wird. Dem Scheine nach 
wird er ſich vielleicht zur Annahme bürgerlicher, ja, ſelbſt politiſcher Refor⸗ 
men v wenn auch nur, um dieſelben in der Praxis illuſoriſch & ma⸗ 
chen. Aber er fühlt nur zu gut, daß die Einführung der Säcu⸗ 
lariſirung und des Code Napoleon in Rom ſelbſt, in jenem 
Rom, auf welchem das Gebäude ſeiner weltlichen Macht ruht, 
dieſes Gebäude in feinen Grundveſten untergraben und feinen 
Einſturz herbeiführen würde, indem fie daſſelbe feiner Hauptſtützen: 
der clerikalen Privilegien nämlich und des canoniſchen Rechtes beraubte. — 
Wenn man nun auch nicht hoffen darf, eine wahre Reform in dieſem Mit⸗ 
telpunkte ſelbſt einzuführen, wo die Faden der weltlichen und geiftlichen Macht 
ſo ineinander verwoben ſind, daß man ſie nicht vollſtändig entwirren könnte, 
ohne fürchten zu müffen, fie zu zerreißen, könnte man fie dann nicht wenig: 
ſtens in jenem Theile des Kirchenſtaates erzielen, welcher das clerikale 80 
das für ihn eine beſtändige Urſache der Ruheſtörungen und der Anarchie ift, 
die den Oeſterreichern den Vorwand zu einer dauernden Occupation bieten, 
der Diplomatie Verlegenheiten ohne Zahl bereiten und das europäiſche Gleich⸗ 
gewicht ſtören, mit weniger N erträgt? Wir halten dies für möglich, 


Lord Panmure beantragt worden, anzuwerben 1500 Mann deutſcher 
Kavallerie mit einem Koſtenaufwande von jährlich 50,352 Pfd. St., 
deutſche Linien⸗Infanterie 1936 Mann mit einem Koſtenaufwande von 
jährlich 220,532 Pfd. St., ſchweizer Legion 5680 Mann, deren Koſten 
140,940 Pfd. St., italieniſche Legion 5585 Mann, Koſten 139,462 
Pfd. St., Koſten des Stabes 20,891 Pfd. St. Somit im Ganzen 
21,701 Mann mit einem jährlichen Koſtenaufwande von 572,069 Pfd. 
St. — Nach den letzten Mittheilungen des Kriegsminiſters beſteht ge⸗ 
genwärtig die Legion aus 9051 Deutſchen (deren 5196 in England 
und 3855 Mann im Auslande), aus 3138 Schweizern (davon 1027 
in England) und 3662 Italienern. Somit wären wirklich angewor⸗ 
ben worden 15,851 Mann, deren Koſten ſich in runder Summe auf 
400,000 Pfd. St. belaufen dürften, und man kann eben nicht ſagen, 
daß der Rekrutirungsplan geſcheitert iſt, ja es iſt kein Zweifel, daß im 
Sommer dieſes Jahres die vom Parlamente bewilligte Zahl bald voll 
geworden wäre. — Was den Charakter dieſer fremden Corps betrifft, 
ſo ſind dieſe durchaus nicht, wie die Gegner der Regierung voraus⸗ 
ſagten, aus dem Auswurf der Fremde zuſammengeſetzt, ſondern beſtehen 
dem größten Theile nach aus Soldaten, die Pulver gerochen haben, 
und die, mit Ausnahme der Wenigen, die aus Amerika herübergebracht 
wurden, ſchon früher geſchult waren. — Was die Regierung anbelangt, 
ſo hat ſie alle Bedingungen, die ihr bei der Verwendung der Legionen 
vom Parlamente auferlegt wurden, gewiſſenhaft eingehalten. Sie hat 
zu keiner Zeit mehr denn 10,000 Mann gleichzeitig im Lande verſam⸗ 
melt; die Fremden wurden einexereirt, aber ſonſt zu keinem Dienſte im 
Lande verwendet, auch nirgends bei den Landbewohnern einquartirt. 
Andererſeits war auch die Haltung und das Betragen der Fremden 
ſo gut wie es ſich nur von tüchtigen Soldaten erwarten läßt. Wohl 
hörte man in der Nähe ihrer Lager hier und da eine Klage; es wur⸗ 
den Gärten beſchädigt, Hecken niedergeriſſen, es gab Betrunkene und 
Raufbolde, die alten Damen und Stubenkätzchen Schrecken einjagten, 
aber dergleichen wird immer vorkommen, wo ein paar tauſend Mann 
lagern, mögen fie Deutſche, Franzoſen oder Engländer ſein. — Man 
fieht, daß „Daily News“ den fremden Gäſten ein wohlwollendes Zeug⸗ 
niß ausſtellt, und fie dürften es im Ganzen wohl verdient haben. 
Zum Schluſſe des Artikels räth das genannte Blatt der Regierung, 
die fremden Truppen nicht mit einer kleinen Geldentſchädigung zu ent⸗ 
laſſen, die ihnen nicht viel nützen würde, ſondern befürwortet den Plan, 
aus ihnen den Kern von Militär: und Ackerbau⸗Kolonien in Auftra- 
lien und am Kap zu bilden. 


Italien 

[Zur italieniſchen Frage.] Wir theilten geftern die Note mit, 
welche die ſardiniſchen Bevollmächtigten unterm 16. April — alfo nach 
dem Schluß der Konferenzen — wegen der italieniſchen Frage an Frank⸗ 
reich und England gerichtet haben. Jetzt veröffentlicht das turiner 
Blatt „Opinione“ auch die andere, frühere Note, in welcher dieſel⸗ 
ben ſardiniſchen Bevollmächtigten ſich unterm 27. März an die Regie 
rungen von Großbritannien und Frankreich gewandt hatten, um eine 
Beſprechung bez. Regelung der italieniſchen Zuſtände auf den Konfe⸗ 
renzen zu bewirken. 
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gegenwärtig zwei Schweizer ⸗Regimenter und zwei einheimiſche 
im Ganzen ungefähr 800) Mann. 


Von der untern Donau. TU 0 schreibt man 
unterm a. Es ſcheint gewiß, daß die Kommiſſton, welche beauf; 
tragt iſt, die Grenzregulirung in Beſſarabien zu leiten, bier zuſammen⸗ 
kommen wird. Von Seite Englands iſt als Kommiſſionsmitglied der 
Oberſt Stenton ernannt; er wird eheſtens in. Konstantinopel eintreffen. 
Heute (2. Mai) iſt der ruſſiſche Kavallerie-Lieutenant Fürſt Obolenske 
mit Depeſchen für die oben genannte Kommiſſion eingetroffen und hat 
die Weiſung, hier deren Zuſammentritt abzuwarten. Man weiß noch 
nicht mit Beſtimmtheit, wie die neue Grenze laufen wird, der Umſtand 
aber, daß die darauf Bezug nehmenden Verhandlungen bier gepflogen 
werden, läßt vermuthen, daß die Linie von unſerm Diſtrikte auslaufen 
und am Lago Saſik enden wird. — um jeder Uebertreibung vorzu⸗ 
kommen, zu welcher ein am 27. April (Ofter-Sonntag) ſtattgehabter 
Vorgang die Veranlaſſung ſein könnte, wollen wir — ſchreibt man — 
gleich darüber Bericht erſtatten. Es beſteht zu Sulina eine einzige 
von den Ruſſen erbaute Kirche, ihr gegenüber ſtebt eine Art kleiner 
Kirchthurm. Am 27. April ſah man auf der Zinne dieſes Thurmes 
eine ruſſiſche Fahne wehen, unter welcher zwei griechiſche über's Kreuz 
gelegt angebracht waren. Der Kommandant des dort ſtationirten öſter⸗ 
reichiſchen Kriegsdampfers ließ bedeuten, daß, wenn zur Feier des Fe: 
fies Fahnen erforderlich wären, man auch die der Allürten, Oeſterreichs 
und der Türkei beifügen ſolle. Auf dieſe Forderung wurde ablehnend 
geantwortet, worauf der öſterreichiſche Kommandant, welcher darin eine 
Demonſtration ſah, eine Abtheilung Soldaten an Ort und Stelle ſchickte, 
und die Flaggen der Alliirten aufſtecken ließ, was auch ohne Wider: 
ſtand vollbracht wurde, obgleich das Volk in Maſſen verſammelt war, 
offenbar in der Abſicht, es nicht geſchehen zu laſſen. — Am ſelben 
Tage traf auch ein ruſſiſcher Dampfer auf ſeiner Fahrt nach dem 
ſchwarzen Meere hier ein, und gleich wollte man das Eintreffen dieſes 
Dampfers mit der Flaggenaffaire in Zuſammenhang bringen. Albernes 
Gewäſch — zu lächerlich, als daß man ſich hierüber noch näher aus⸗ 


umgingen, überall die alte Ordnung der Dinge wieder herzustellen, fo fürch⸗ 
teten ſie doch, dadurch in der Mitte Italiens einen Herd von Unruhen zu 
ſchaffen. Die Schwierigkeit, zu entſcheiden, welchem Souverän die Legationen 
am beſten zu geben ſeien, und die Nebenbuhlerſchaften, welche aus dem 
Wunſche, ſie zu beſitzen, entſprangen, bewirkten endlich, daß ſich die Wag⸗ 
ſchale zu Gunſten des Papſtes neigte, und der Kardinal Gonſalvi erhielt 
(wenn auch erſt nach der Schlacht bei Waterloo) dies ungehoffte Zugeſtändniß. 
Die päpftliche en nahm bei ihrer Reſtauration keine Rückſicht auf 
den Fortſchritt der Ideen und auf die tiefeingreifenden Veränderungen, 
welche das franzöſiſche Regime in jenen Gegenden hervorgerufen hatte. 
Von da an war ein Kampf zwiſchen Regierung und Volk un⸗ 
vermeidlich. Die Legationen waren von jenem Augenblicke an die Beute 
einer mehr oder weniger offenen Agitation, die ſich bei jeder Gelegenheit in 
Revolutionen Luft machte. Dreimal ſchritt Oeſterreich mit ſeinen Heeren 
ein, um die Autorität des Papſtes, gegen welche feine Unterthanen ſich auf⸗ 
lehnten, wieder herzuſtellen. Frankie antwortete auf die zweite dieſer drei 
Interventionen durch die Okkupation von Ankona und auf die dritte durch 
ahme von Rom. Jedesmal, wo ſolche Ereigniſſe an Frankreich her⸗ 
antraten fühlte es die Nothwendigkeit, dieſem Zuſtande der Dinge, welcher 
eine Schrrach für Europa und ein gewaltiges Hinderniß für 
den 81851 5 Italiens iſt, ein Ende zu 7 — 
Jahre konſtatirte den beklagenswerthen Zuſtand des Landes und die 
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ſprechen ſollte. — General Bianchi iſt von feiner Inſpektionsreiſe nach 
Sulina in Galacz eingetroffen, hat aber unverzüglich feine Weiterreiſe 
nach Jaſſy angetreten. 


* * * 
Provinzial-Zeitung. 

= Breslau, 15. Mai. Se. Majeftät der König hat zu beſtimmen 
gerubt, daß die Landwehr⸗Bataillone des 6. Armee» Korps die 14tägi⸗ 
gen Uebungen zu 2 und 2 Kompagnien abhalten ſollen. Demzufolge 
iſt feſtgeſetzt worden, daß die 1. und 2. Kompagnie ſämmtlicher Ba⸗ 
taillone in den Terminen einberufen werden, welche bereits in Nr. 201 
dieſer Zeitung angegeben ſind; die Einberufung der 3. und 4. Kom⸗ 
pagnien erfolgt in den darauf folgenden 14 Tagen. 


= Breslau, 15. Mai. In neueſter Zeit if die Frage, ob 
den Innungen in den Städten die Gewährung einer Ent⸗ 
ſchädigung an diejenigen Magiſtrats⸗ Mitglieder, welche 
bei den Innungen als Beiſitzer und bei den Innungs⸗Prü⸗ 
fungs⸗Kommiſſionen als Vorſitzende beſchäftigt find, zu ge⸗ 
ſtatten ſein möchte, Gegenſtand einer ausführlichen Erörterung ge⸗ 
weſen, nach dem Schluſſe der letzteren aber von den königlichen Mini⸗ 
terien für Handel, Gewerbe ꝛc. und des Innern unter Verweiſung auf 
die einſchlägigen Stellen der allgemeinen Gewerbe⸗Ordnung vom 
17. Januar 1845 (Geſetzſammlung 1845 Seite 41) und der die letztere 
verſchiedentlich abändernden Verordnung vom 9. Februar 1849 (Geſetz⸗ 
ſammlung 1849 Seite 93) verneinend entſchieden worden. — Als allei⸗ 
nige Ausnahme hiervon ſind zur Zeit die in einzelnen Städten vor⸗ 
kommenden Fälle erachtet, wo die Beiſitzer der Innungen noch jährliche 
ſirirte Beträge, theils aus beſonderen Stiftungen, theils aus den In⸗ 
nungs⸗Kaſſen, auf Grund älterer ſtatutariſchen Beſtimmungen beziehen, 
deren fernere Annahme ſich nicht ohne Weiteres unterſagen läßt. — In 
keinem Falle wird indeß die Berufung auf derartige, an einzelnen Or⸗ 
ten hergebrachte Honorare die Zulaſſung ähnlicher Abgaben an die Bei⸗ 
iger der Innungen in Städten, wo eine ſolche Einrichtung nicht beſteht, 
zu rechtfertigen vermögen. 


+ Breslan, 14. Mai. [Ordinationen.] Nicht eine 
Anzeige der heute ftattgehabten Ordinationen beabſichtigen wir zu brin⸗ 
gen, es drängt uns vielmehr die beſondere Freude, mit dem heutigen in der 
Kirche iu St. Eliſabet durch den Conſiſtorialrath Heinrich vollzogenen 
Ordinations⸗Aktus noch das berichten 1 können, daß durch denſelben auch 
unſer Mörs die Weihe zum geiſtlichen Amte erhalten hat. Denn 
während eines Viertel⸗Jahrhunderts war Mörs bemüht, mit den ſchö⸗ 
nen Predigt⸗Gaben, die er von Gott empfangen hat, ohne allen Gewinn, als 
den der Erbauung und eigenen Befriedigung, zu dienen. Es möchte wohl 
keine evangeliſche Kirche hierorts geben, in welcher Mörs nicht ſchon oft und 
theilweiſe mit großer Aufopferung und immer mit Liebe für den Beruf und 
großer Bereitwilligkeit, auszuhelfen, gepredigt hat, beſonders in kan 
Jahren, wo der Mangel an Kandidaten immer fühlbarer wurde. Seine An⸗ 
ſtellung als Lektor an der Kirche zu St. Elifabet wird gewiß vielen Ge⸗ 
meinde⸗Gliedern zur beſonderen Freude und Genugthuung gereichen. — Gleich⸗ 
zeitig empfingen noch die Ordination der zum Lektor bei St. Bernhardin er⸗ 
wählte Kandidat Dr. Schian und der zum Paſtor nach Holzkirch in der 
Lauſitz berufene Kandidat Crüger. 


Breslau, 15. Mai. Behufs der Wiederbeſetzung der erledigten 
Primariatsſtelle bei der Haupt⸗ und Pfarrkirche zu St. Bernhardin 
wird eine Anzahl auswärtiger Paſtoren Gaſtpredigten halten. — Der 
Kandidat des Predigtamts Dr. R. Schian iſt zum Lektor an der 
Haupt: und Pfarrkirche zu St. Bernherdin berufen worden. (Schulbl.) 


y Breslau, 15. Mai. Schießwerder. — Bellachini. — Neue 
Anlagen.] Der Vorſtand der neuen ſtädtiſchen Reſſource hatte für den 
eſtrigen Reſſourcen⸗Abend für Abwechſelung geſorgt, indem Sign. Bella⸗ 
Sin en Mitgliedern‘ der — Vorſtellungen aus dem Gebiete der egyp⸗ 
ſchen und indiſchen Zauber führte, welche allgemeines aunen her⸗ 
vorriefen. Ganz beſonders nr. 8 Aftaſche (andere 
Preſtigiateure bedienen ſich dunkler Flaſchen), die unbegreifliche Fladen: 
fügung (12 Ringe) und ſchließlich; für jeden Etwas, wo aus einem leeren 
Hute Bonbons, Fähnchen, Deviſen ꝛc. herausgebracht wurden, welche unter 
das Publikum vertheilt, den größten Applaus hervorbrachten. Kein Aparat, 
ein einfaches Tiſchchen, Bellachini ſelbſt im eleganten Beſuchs⸗Koſtüm, ern⸗ 
tete geſtern immenſen Beifall. — Auf dem Platze vor dem Schießwerder ſind 
gegen 25 Arbeiter beſchäftigt, um denſelben zu den neuen Anlagen zu ebnen 
und zu ordnen. Hoffentlich werden die Anpflanzungen nicht lange auf ſich 
warten laſſen, indem das Thierſchaufeſt und, wie verlautet, auch ein 
zwei Gartenfeſte zur Wollmarktszeit daſelbſt ſtattfinden ſollen. 


e Breslau, 14. Mal. [Droſchken⸗Inſpizirung.] Die von 
dem Herrn e v» Kehler perſoͤnlich vorgenommene 
Droſchken⸗Inſpizirung fand heute Nachmittag von 2 Uhr an in der Niko: 
laivorſtadt in der Magazin Straße am Ausgange der Schwert⸗Straße 
ſtatt. Dieſelben wurden von dem Herrn Polizei⸗Präſidenten unter Affie 
ſtenz der Polizei⸗Kommiſſarien ſpeziell in Betreff der innern Räumlich⸗ 
lichkeit reſp. der Höhe inſpizirt. Mit wenigen Ausnahmen erſchienen 
ſämmtliche Droſchken in großer Stattlichkeit, die meiſten friſch lockirt und 
aufgepußt, und nicht wenige neue prachtoolle Exemplare. Selbſt die 
Pferde ſchienen heute nicht die ſonſt kopfhängenden und ſchwertrabenden 
Droſchkengäule zu ſein, denn kopfaufrecht und leichttrabenden Schrittes 
vefilirten diefelben vorüber. — Die Menge der Droſchken nahm die 
ganze Schwert: und Magazinſtraße ein. 


P. C. In der 43,173 Morgen umfaſſenden Niederung, welche im 
Kreiſe Neumarkt, Regierungs⸗Bezirk Breslau, ſich am linken Oderufer 
von der Mündung der Weiſtritz bei Herrnprotſch bis zum neumarkter Maffer 
bei Maltſch erſtreckt, waren in neuerer Zeit drei verſchiede Deichver⸗ 
bände entſtanden, nämlich für den obern Theil der 25 fer e Anle: 
Verband, für den untern der gloſchkau⸗maltſcher und für den mittleren il 
der brandſchütz⸗gloſchkauer Verband. Die Bildung dieſer drei Verbände ent: 
ſprang aus der Verſchiedenheit der Deichverhältniſſe, indem der mittlere 
Theil durch den Haupt⸗Deich des proviſoriſchen breſa⸗ ſtephansdorfer Deich⸗ 
Verbandes noch einen Schutz hatte, als die beiden andern Theile ſich zur 
Regulirung ihrer Deiche genöthigt ſahen. Gegenwärtig ift eine zuſammen⸗ 
hängende neue Deichlinie von der Weiſtritz bis Maltſch vorhanden, und da 
die ganze Niederung an der Erhaltung und Verbeſſerung dieſes Deiches ein 
gemeinſames Intereſſe hat, ſo iſt von den drei Verbänden die Bereinigu ng 
zu einem Deichverband beantragt worden. Dieſe Vereinigung erſcheint 
in jeder Beziehung vortheilhaft. Sie vermehrt die Leiſtungsfähigkeit der 
Niederung für die Erhöhung und Verſtärkung des Deiches, die nach den Er⸗ 
fahrungen des Jahres 1854 ſich als nothwendig herausgeſtellt hat. Sie 
erleichtert ferner die dringend nöthige Regulirung der Sinnen »Entwäffes 
rung, welche bisher durch den Widerſpruch der unteren Niederun 
gehemmt wurde, und macht endlich durch die Einheit der Verwaltung — 
eine kraftige und b. den Organiſation der Deichvertheidigung bei Hoch⸗ 
waſſer möglich. Der neue Verband hat den Namen des up Deich: 
verbandes angenommen. Die demſelben zugehörige Deichlänge beträgt 10,1 
Ruthen oder 5 Meilen. An Baukoſten find von den ſeitherigen Drei Ber 
bänden ſchon 1 201,954 Thlr. Zur gemeinſamen Normaliſirung 
bleiben noch 74,200 Thlr. erforderlich. Das Statut des neumarkter Deich⸗ 
verbandes iſt von des Königs Majeftät bereits landes herrlich vollzogen werden. 

— Die Stände des Kreiſes Grottkau, im Regierungsbezi 
ben die Errichtung einer Sparkaſſe für den Kreis beſchloſſen. Das zu di 
Behufe entworfene Statut iſt von des Königs Majeftät mit geringen Modi: 
fikationen beſtätigt worden. 


$ Breslau, 15. Mai. [Zur Zages-Chronik,] Der früher 
erwartete Schraubendampfer „Marie Louiſe“ iſt endlich geſtern 
Abend glücklich hier eingelaufen und liegt vorläufig unbeſchäftigt in der 
Oder, binter dem Haufe „zu den drei Seeſungfern“ auf der Langen⸗ 
aſſe. Wie man uns mittheilt, war das Dampfboot bei Dyhern⸗ 
furt durch einige Oderkähne, welche auf dem Sande feſtſaßen, auf⸗ 
gehalten worden. Obwohl das Boot, nachdem die Paſſage frei war, 
die Tour bierber ungebindert zurücklegte, ſo muß doch die Dampf⸗ 
Schleppſchifffahrt nach Frankfurt wegen des niedrigen Oder⸗Waſſer⸗ 
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Randes bis zum Steigen deſſelben ausgeſetzt bleiben. In der nächſten 
Zeit ſoll dab Dampfboot, welches ſich übrigens ec ſeine ſchlanke 

orm und elegante Einrichtung ſehr vortheilhaft auszeichnet, zu Spa⸗ 
zierfahrten nach Grüneiche, Schaffgotſchgarten dc. benutzt 
werden. — Verwichenen Sonnabend wurden in der hieſigen Ruffert ſchen 
Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt ein eiſerner Dampf⸗Cylinder von ſeltener 
Größe gegoſſen. Derſelbe wiegt 180 Centner, faßt 62 Zoll im Durch⸗ 
meſſer, 16 Fuß in der Tiefe, und iſt zu einer Dampf⸗Maſchine (für das 
oberſchleſiſche Hüttenwerk „Mathilden⸗Grube“) von beinahe 400 Pferde: 
kraft beſtimmt. Bei dem Guſſe, welcher eine ungeheure Erſchütterung 
des Erdreichs und der Luft bewirkte, waren viele Perſonen als Zu- 
ſchauer gegenwärtig. Binnen kurzem dürfte in derſelben Fabrik ein 
noch großartigeres Schauſpiel bei dem Cylinder⸗Guſſe einer Maſchine 
von mehr als 500 Pferdekraft bevorſtehen. 


N Gr.:Glogau, 14. Mai. [Ankunft des Regierungs⸗Chef⸗ 
Präfidenten Grafen Zedlitz⸗Trützſchler. — Tages: Chronik, 
— Theater.] Geſtern iſt der Herr Chef⸗Präſident, Graf v. Zedlitz⸗ 
Trützſchler aus Liegnitz hier eingetroffen, und hat fein Abfteige-Quar: 
tier im Gaſthofe „zum deutſchen Hauſe“ genommen. In Polkwitz wurde 
derſelbe vom Landrath des dieſſeltigen Kreiſes, Herrn Regierungsrath 
v. Selchow, welcher ſich in Aushebungs⸗Geſchäften daſelbſt befand, em⸗ 
pfangen und hierher geleitet. Unmittelbar nach der Ankunft beſichtigte 
der Herr Präſident in Begleitung der Herren Landrath v. Selchow, 
Bürgermeiſter v. Unwerth, Bau⸗Senator Schmidt und Baurath Cords 
die in Folge der letzten Ueberſchwemmung wiederhergeſtellten neuen 
Oder⸗Dämme bei Zerbau und ließ ſich ein genaues Bild von der durch 
die Ueberſchwemmung herbeigeführten Zerſtörung entwerfen. Hierauf 
nahm derſelbe den Neubau der Glogau⸗ Liſſaer-Eiſenbahn⸗Brücke in 
Augenſchein, worüber Herr Baumeiſter Bail die näheren Details zu 
geben die Ehre hatte. Bei der Ueberfahrt nach dem jenſeitigen Oder⸗ 
Ufer, um das Terrain für die projektirte Vergrößerung der Stadt Glo⸗ 
gau in Augenſchein zu nehmen, wurde der Herr Präſident von einem 
heftigen Platzregen übecraſcht und ſuchte mit feiner Begleitung Schutz 
in dem nahe gelegenen Schützenhauſe, wo gerade das Pfingſtſchießen 
abgebalten wurde. Von dem Vorſtande der Schützengilde empfangen, 
nahm derſelbe die Einladung zur Betheiligung an dem Schießen 
entgegen und machte drei Saüfe nach der Scheibe. Von dem nahe 
gelegenen Empfangshauſe der Niederſchleſiſchen Zweigbahn war mittler⸗ 
weile der Direktor der Zweigbahn, Herr J. Lehmann, herübergekom⸗ 
men und hatte die Ehre, als Mitglied der Kommiſſion für Erweiterung 
der Stadt Glogau, dem Herrn Präſidenten das für Vergrößerung der 
Stadt projektirte Terrain näher zu bezeichnen und über die Wichtigkeit 
dieſer Erweiterung einen ausführlicheren Vortrag zu halten. Der Herr 
| Polis gab hierauf feiner Umgebung, nachdem er ſich noch über ver: 
chiedene Verbältniſſe unſerer Stadt berichten ließ, die Verſicherung, daß 
er die Nothwendigkeit einer Erweiterung unſerer Stadt vollkommen 
erkenne, und dieſe Angelegenheit nach allen Richtungen hin im Auge 
behalten werde. Nachdem noch Herr Direktor Lehmann der projektir: 
ten Zweigbahn von Klopſchen nach Liegnitz — worüber der Herr Prä- 
ſident bereits durch die der königl. Regierung gemachten Vorlagen orien⸗ 
tirt war — Erwähnung gethan, begab ſich derſelbe nach der Stadt 
zurück, um ein bei dem Herrn Landrath v. Selchow angenommenes 
Souper einzunehmen, zu welchem auch die Spitzen der Militär⸗ und 
Cioilbehörden, ſowie die ſtändiſchen Deputirten des Kreiſes geladen 
Aalen. Heute beſichtigt der Herr Präfivent in Begleitung der Herren 
andrath von Selchow, Negierungsrath und Deichhauptmann Danne: 
mann und Baurath Cords die Deichbauten bei Golgowitz, Drogelwitz 
u. . w., und wird bei dem Befiger von Drogelwitz, Herrn Kaufmann 
a diniren. Für morgen hat derſelbe eine Vorſtellung der 
— des Magiſtrats und des Stadtverordneten-Vorſtehers ge: 
der Militär Bit der jüngſt abgehaltenen Inſpektions⸗Reiſe hat der Chef 
a itär⸗Vildungs⸗Anſtalten, Herr General⸗Lieutenant v. Peucker, 
115 ie bieſige 9. Diviſſonsſchule infpizirt. — Während der verfloffe: 
en Pfingfifeiertage waren ſämmtliche Vergnügungslokale überfüllt; 
Extrafahrt, Sommertheater, Konzerte, Tanzvergnügen u. ſ. w. wurden 
im vollſten Maße frequentirt. Am zweiten Feiertage war das Sommer⸗ 
theater von mehr als 500 Menſchen beſuchtz leider war das Vergnü⸗ 
gen durch anhaltenden Regen Isor nel. 
vorgeſtern Abend wieder verlaſſen. Herr 
Ausgabe der Theater: Bond gegen frühere Jahre die Abänderung ge⸗ 
troffen, daß dieſelben immer nur für einen Monat gelten, während ſie 
früher die ganze Sommer⸗Saiſon hindurch verwendet werden konnten; 
das Publikum wird Herrn Keller für dieſe Abänderung in der That 
wenig Dank wiſſen. Wenigſtens ſcheint uns weder das Repertoir, 

noch das bisher vorgeführte Theater⸗Perſonal irgendwie eine Veran⸗ 
laſſung zu bieten, trotz dieſer Beſchränkung, das Sommer⸗Theater ſo 
oft als früher zu beſuchen. 


3 e 12. Mai. Zur Beihilfe in der jetzt ſo hoch geſteigerten 
Noth ſoll der Maisgries von nun ab denjenigen Gemeinden hieſigen Kreiſes, 
welche denſelben zur Natural⸗Armen⸗Unterſtützung verwenden, für 4 Thlr. 
pro Gentner abgelaffen, und damit bis zur Erndte fortgefahren werden. 
ür die Gemeinden der oberen Hälfte des Kreiſes fol zu noch größerer Be⸗ 
quemlichkeit dortiger Kreis > Infaffen in Greifenberg eine Niederlage von 
Maisgries errichtet werden von welcher zu denſelben Preiſen die gewünſch⸗ 
ten Quantitäten dieſes kräftigen Nahrungsmittels bezogen werden können 
als am Sitze der Kreis⸗Verwaltungs⸗Behörde. — Die Morgen⸗Sonne des 
geſtrigen Pfingſt⸗Sonntages beleuchtete abermals eine nächtliche Brandſtätte 
zu d er- Gerifffen, zwifchen hier und Liebenthal gelegen. Die vier Ge⸗ 
bäude des dortigen Gottlieb Arnold'ſchen ftattlichen Bauergutes und die 
nächſte Hübner'ſche Häuslerſtelle waren der Herd eines großen Feuers ge⸗ 
worden, welches in der zweiten Stunde der Nacht vom Sonnabend zum 
Sonntag entſtanden iſt. Zwar ſind die Gebäude des Ruſtikalgutes ange⸗ 
meſſen verſichert, jedoch einhundert und einige ſiebenzig Schafe in den Flam⸗ 
men umgekommen, deren nicht vom Schutte begrabenen Ueberreſte zwiſchen 
den rauchenden Trümmern nur durch polizeiliches Einſchreiten hungernden und 
lungernden Proletariern vorenthalten werden konnten. Leider! ſind viele That⸗ 
vorhanden, welche böswillige Brandſtiftung vorausſetzen, wie denn 
auch bereits am geſtrigen Abend ein Individuum von zweideutigſtem Rufe 
in das hieſige Kriminal⸗Gefängniß abgeliefert worden iſt. Seit Oſter⸗ 
Sonnabend, wo in Ober⸗Schmottſeiffen zwei Bauerguͤter darniederbrannten 
iſt dieſes Feuer in einem Umkreiſe von nur zwei Meilen das vierte, und da 
mit großer Wahrſcheinlichkeit die meiſten derſelben böswilliger Veranlaſſung, 
in Ei e von aufgefundenen Brandbriefen, zuzuſchreiben find, kann eine ge 
wi  Anfregung, namentlich unter der Ländlichen 8 det in Nee nicht 
b en. een Wonnemondes erſte Hälfte hat in hiefiger Gegend 
fable A ben ich kalte Tage gebracht, und ſelbſt am Pfingſtfeſte find 
A e 
Maiſonne neubelebende Strahlen. 


i dichtumwölktem Himmel weit mehr vorherrſchend, als der 


S. (Bon Sattelwald.) Auf den regen Bergbau im waldenbur- 
ger rn iſt durch dieſe Blätter 1 far Dingeiviefen worden. 
0 lich fa uns nicht verſagen, auf dieſen überaus wichtigen und 
faſt t an ch erweiternden Erwerbszweig unſerer Gebirgsbewohner 
urückzu Abbes 10 wir aus eigener Anſchauung die Ueberzeugung 
gewonnen haben, f aß 110 immer reichlicherer Ertrag der Ausbeute in 
Augſicht ſtebt, welcher nicht nur die kheilweiſe wahrhaft großartigen 
Anstrengungen und Opfer des wach gewordenen regen Unternehmungs⸗ 

eiſtes lohnen, fondern defien Förderung auch eine in ‚erhöhtem: Maße 
fliegende Segensquelle für einen großen Theil der arbeitenden Klaſſe 
Beeler Gegend werden wird. — Wie ſich auf der oͤſtlichen Seite des 
Hochwaldes eine vielverzweigte Geſchäftsthätigkeit entwickelt hat, ſo wird 
auf der entgegengeſetzten Seite das bereits offupirte Terrain durch neue 
Muthungen erweitert und bebaut. Alte, in unruhigen Kriegszeiten auf 
Friſten gelegte Gruben find aufgenommen, neue ſind eingeſchlagen wor⸗ 
den. Die fefte, unbeugfame Ausdauer der beiden Kaufleute, Leupold 
in Freibur und Seydel in Schwarzwaldau, und ihrer Gewerkſchafts⸗ 
Genoſſen hat auch hier, ganz in der Nähe des Doͤrſchens Gablau, auf 
der Grube „Emile Anna“ zum Auffinden eines mehr als Lachter mäch⸗ 
tigen Lagers von Bleiband und Thoneiſenſtein geführt, zu deſſen Sör- 
: derung nun vermehrte Arbeitskräfte angeſtellt werden. Die auf der 


entgegengeſetzten 
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lin“ ſteigert immer mehr das Intereſſe der Unternehmer. Sowohl beim 
Abteufen des Maſchinenſchachts, als auch bei andern Vorarbeiten, hat 
man filberreiche, bis 9 Zoll mächtige Fahlerze aufgefunden und ange⸗ 
rochen, deren maſſenhafte Kryſtalle in Erſtaunen ſetzen. Bereits ſind 
5 Muthungen auf Silbererze von der höchften Landesbehörde beliehen, 
noch andere ſchon wieder eingelegt worden, und ſchreitet auch dieſes 
Unternehmen nun unter der Aufjicht und Leitung eines von hoher Stelle 
empfohlenen Betriebsdirektors, ſo wie unter Mitwirkung eines tüchtigen 
Steigers rüſtig vorwärts und berechtigt zu den ſchönſten Hoffnungen. 
Das weſentliche Hinderniß des Betriebes, der Andrang von Wäſſern, 
iſt durch Anlage eines Stollen und durch Aufitellung einer Lokomobile 
beſeitigt und dadurch der weitere Tiefbau geſichert worden. Höͤchſt an⸗ 
erkennenswerth find auch hierbei die taftlofen Bemühungen der beiden 
vielſeitig thätigen Handelsherren, Seydel und Leupold, als Vorſtands⸗ 
Mitglieder der betpeiligten Gewerkſchaft. 


— Reichenbach, 13. Mai. Die in Antrag gebrachte Verlegung 
der dem Reichenbach⸗Wüſtewaltersdorf⸗ und Peterswaldau⸗Stein⸗Kun⸗ 
zendorfer Chauſſeebau⸗Vereine gemeinſchaſtlich gebörige Hebeſtelle bei 
Nummerſtein 0,66 —67 zu Ober⸗Peterswaldau in ein näher nach 
Reichenbach bei Nummerſtein 0,27 auf Nieder⸗Peterswaldauer Feld⸗ 
mark neu erbautes Etabliſſement, iſt von den königl. Miniſterien für 
Handel ze. und der Finanzen in dieſen Tagen genehmigt worden. 


Triebuſch, Kr. Guhrau. [Kirchen⸗Jubiläum.] In der ſehr freund⸗ 
lichen Kirche in Triebuſch iſt am erſten Pfingſttage das 250jährige Beſtehen 
dieſes Gotteshauſes gefeiert worden. Zu Aſſiſtenten lud der Ortspfarrer 
Ruprecht die beiden Rektoren an der Bürgerſchule zu Bojanowo, Kru 
und Williger, ein. Nach 9 Uhr Vormittags verſammelten ſich in der Pfarr⸗ 
wohnung der künftige Patron, der Herr Graf Carl v. Königsdorf, der 
Wirthſchafts⸗Inſpektor Puſch, die beiden Aſſiſtenten, der Kantor Roßmann, 
mehrere Lehrer der Umgegend und die Kirchen⸗ und Schuldeputation, und 
die Schuljugend vor dem Pfarrhauſe. Von da aus bewegte ſich der Zug 
unter Geſang und Begleitung von Blasinſtrumenten in die Kirche. Im 
feſtlich geſchmückten Gotteshauſe hatte ſich indeß zur allgemeinen, eude der 
zahlreich verſammelten Gemeinde, die um die Kirche in Triebuſch hochver⸗ 
diente und verehrte Patronin, die Frau Gräfin Königsdorf, bereits ein⸗ 
gefunden. Die Liturgie hielt der Conrektor Williger, und den Uebergang 
um Hauptliede bildete der von einem Männerchor trefflich ausgeführte 
Pfalm 23, „Der Herr iſt mein Hirte u. ſ. w.“ Die Feſtrede hielt der Orts⸗ 
pfarrrer über 1. B. der Könige K. 8, 56—58 über das Thema: „Lobet den 
Herrn, denn unſern Gott zu loben, das ift ein 8 Ding; ſolches Lob iſt 
lieblich und ſchön.“ In der Ausführung deſſelben fordert er die Gemeinde 
zur Freude und zum Danke für den bisherigen gnadenreichen Schutz auf, 
deſſen fie ſich auch in den drangvollſten Zeiten von Gott zu erfreuen hatte. 
Nach der Predigt wurde das „Te Deum“ geſungen, mit deſſen Beginnen 
der Rektor Krug den Altar betrat und den Gottesdienſt mit Kollekte und 
Segen beſchloß. — Außerdem hatte der fromme Sinn ſich noch durch recht 
paffende Feſtgeſchenke, die in einem ſehr ſchön geſtickten Altartuche, einer 
Kanzelbedeckung und in einer gehäkelten Decke über das Bibelpult beſtehen, 
kund gegeben. N 


— Brieg, 13. Mai. Die Anlage von drei Chauſſeegeld⸗Hebeſtellen 
auf der Brieg⸗Strehlener Aktien⸗Chauſſee wird nach Maßgabe der bes 
treffenden Miniſterial⸗Entſcheidung in Mollwitz bei Stations⸗-Nummer 0,80, 
in Güntbersdorf bei Stations⸗Nummer 2,05, und in Friedersdorf bei 
Stations⸗Nummer 3,9015. erfolgen. 


Oppeln, 14. Mai. Unſere königliche Regierun 
Reduktion des Steinkohlen⸗Maaßes den Heizunge⸗Bedarß der Schulen, in 
welchen Kohlen gebrannt werden, mittelſt einer Eirkular⸗Verfügung von 
Neuem geregelt. Es iſt nämlich im Jahre 1846 in Betreff des Heizungs⸗ 
Deputats für Schulen feftgefeet worden, daß eine Klafter weiches Klobenholz 
mit 2½ Tonnen Stückkohlen oder 4% Tonnen Grus⸗Kohlen vergütet wer⸗ 
den könne. Nach der Reduktion des Kohlenmaaßes — konnte dieſer Aus⸗ 
gleichungsmodus nicht mehr zutreffen und ſind demzufolge alle Landräth 
und Magiſtrate, fo wie alle andeten mit der Inſpektion der Schule beauf 
tragten Beamten angewieſen worden, daß ſie von jetzt ab das anſtatt des 
Holzes der Schule zu liefernde Kohlenmaaß dahin feſtſetzen, daß eine Klafter 
weiches Klobenholz mit 3 Tonnen Stückkohlen oder 5 Tonnen Gruskohlen 
berechnet werde. f 1 


— * 


hat in Folge der 
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len, launigen 1 C und Geſängen den Theilnehmern die Zeit nur 

egen 7 Ubr Abends hielt die luſtige Schaar ihren 
Einzug auf der Lukaſine, ein Tänzchen war bald arrangirt und wurde 
das anweſende Publikum durch mannigfache gut eingeübte, von kräf⸗ 
tigen Stimmen geſungene Lieder angenehm unterhalten. Den Schluß 
des frohen Feſtes machte ein hübſches Feuerwerk. Zu ſchnell für Alle 
wur de gegen 9 Uhr das Zeichen zum Abmarſch in die Stadt gegeben 
und muntere Lieder erſetzten die zu theure Muſik. Vor dem Haufe 
des Präſidenten des Vereins trennte ſich die Geſellſchaft, nach⸗ 
dem ein lautes weitſchallendes Hoch den beiden Vorſtehern und 
dem wackern Muſik⸗Direktor des Vereins, Heren Kaplan Mücke 
gebracht war. — Heute wird endlich der lang gehegte Wunſch ſo vie⸗ 
ler Tauſend Menſchen erfüllt, ſeit einigen Stunden ſtroͤmt ein recht 
erfriſchender Gewitter⸗Regen auf die lange darnach lechzenden Pflanzen 
herab. Die Kornfelder ſtehen meiſtens ſchon in vollen Aehren. 
— Mit dem Bau des hieſigen neuen Landſchaft⸗-Gebäudes wird 
allem Anſchein nach in dieſem Jahre noch nicht begonnen werden, des 
Platzes wegen iſt man noch nicht einig und ſoll eine nochmalige 
Berathung auf dem nächſten Fürſtenthumstage ſtattſinden. Für den 
beſten Plan wird ein nicht ganz unbedeutender Preis ausgeſchrieben 
werden. 


Ir Lublinitz, 12. Mai. [Begründung eines neuen Vereins.] 
Zur Kultivirung der Landwirthſchaft im Kreiſe Lublinitz werden gegenwaͤr⸗ 
tig die erwünſchteſten Beſtrebungen gemacht. Der Grund und Boden ge⸗ 
währt dort jetzt noch wenig Ertrag, die Landwirthe haben gerade in unſerm 
Kreife mit mancherlei ungünſtigen Verhältniſſen zu kämpfen, welche einer 
gedeihlichen und raſchen Entwickelung landwirthſchaftlichen Betriebes fo 
mannigfach hindernd in den Weg treten und gebrach es bisher an dem er⸗ 
forderlich ſcheinenden Zuſammenwirken der landwirthſchaftlichen Kräfte des 
Kreiſes, um dieſe Hemmniſſe mit Erfolg zu überwinden Es wird daher 
die Aufforderung des königl. Landrathes, Prinzen Carl zu Hohenlohe, 
ur Begründung eines, bis lang ſehr vermißten „landwirthſchaftlichen 

ereing” im Kreiſe Lublinig mit Freuden begrüßt werden; in den Bereich 
der Vereingthätigkeit wird man auch die Forſtmänner und Forſtbeſitzer des 
Kreiſes mit bereitwilligſtem Entgegenkommen hereinzuziehen bemüht fein. 
Nächſten Mittwoch, am 21. d. M., wird zur Beſprechung uber die Konftitui- 
rung der Geſellſchaft zu Lublinttz in den Lokalitäten des Herrn Kaufmann 
Peſchke die erſte Verſammlung abgehalten werden, zu welcher ſeitens des 
Sen Landraths Alle eingeladen find, die ſich für Gründung eines ſolchen 

ereins intereſſiren. 


Motizen aus der Provinz.) Görlitz. Herr Renz wird 
mit ſeiner Geſellſchaft hier nur noch wenige Vorftellungen geben und 
zwar ſchon nächſten Sonntag die letzte, da er bereits am 20. d. M. an 
der polniſchen Grenze eintreffen muß. Mit der vielbeſprochenen Reife 
nach Breslau dürfte es alſo für diesmal nichts, fein, 

Bunzlau. Wenn auch ein bedeutender Lotteriegewinn überall 
als ein beneidenswertbes Glück betrachtet und erſehnt wird, ſo iſt doch 
ſehr ſelten das Glück in ſeinem Gefolge. Bekanntlich fiel voriges Jahr 
nach bieſiger Stadt der zweite . iam von 100,000 Thalern, 
an welchem auch ein Gaſtbofs Pächter partizipirte. Derſelbe 
ſchaffte ſich eine Equipage an. tit dieſer, beſpannt mit zwei 
neugekauften wilden Pferden, fuhr derſelbe am 3. Mai dieſes Jahres 
nach Görlitz, um dort die Vorſtellungen des Herrn Renz zu be 
ſuchen. Am 5. Mat kehrte er zurück. Da werden zu 2 
Pferde bei dem Einfpannen wild, der Pächter K. will Ale balten, 
wird aber durch einen Seitenſprung des einen Roſſes fo beflig getrof⸗ 
en, daß ihm ein Bein dicht über m Fuß mit gleichzeitiger Vernichtung 


man in den obern 


Waldau die 


der Sehnen gebrochen wird und er außerdem durch den heftigen Fall 
innerliche Verletzungen erfährt. Nach unſäglichen Schmerzen gab der 
Unglückliche am 6. Tage in Folge binzugetretenen Lungenſchlages fein 
Leben auf, Das argliiche Gutachten geht 1 75 daß, wenn er auch 
mit dem Leben davongekommen wäre, er doch nur eine unglückliche 
Eriſtenz gebabt haben würde, da er wohl nie einen Tritt mit dem be⸗ 
ſchädigten Beine gemacht haben würde. > 

& Hainau. : Am 18. Mal feiert der Superintendent Hr. Paſtor 
Wandrey hierſelbſt ſein 50 jähriges Amtsjubiläum. Daß biefige 
Stadtblatt veröffentlicht bereits das Programm der beabſichtigten Sei: 
lichkeiten. Am 17. wird es durch eine Schulfeier eingeleitet. 

#. Grünberg. In der letzten Verſammlung des bieſigen Ge⸗ 
werbe⸗ und Gartenvereins ſprach Hr. Steuer⸗Einnehmer Irmler über 
Wechſel⸗Stempelung. 33 > j 

— Gleiwitz. Am 15. Mai findet bierſelbſt die feierliche Grund⸗ 
ſteinlegung zu der neuen evangeliſchen Kirche ſtatt; der hier erſcheinende 
„Oberſchl. Wandrer“ veröffentlicht das Programm zu dieſer Feierlich⸗ 
keit, die eine allgemeine Betheiligung finden dürfte. 


Feuilleton. 

[Die Möglichkeit zwei verſchiedene telegraphiſche Depe⸗ 
ſchen gleichzeitig auf demſelben Drahte zu befördern.] Dr. 
Stark, Vorſtand des wiener Telegraphen⸗Centralamtes hielt am Sten 
d. M. in der Sitzung der kk. Akademie der Wiſſenſchaften einen Vor⸗ 


9 trag über das von ihm erfundene Verfahren, um gleichzeitig zwei ver⸗ 


ſchiedene Depeſchen auf demſelben Drahte von einer Station nach einer 
anderen zu befördern. Er bedient ſich zu dieſem Zwecke dreier verſchie⸗ 
dener Stromſtärken, welche abwechſelnd auf die Apparate der anderen 
Station einwirken, jenach auf die Ausgangsſtationen entweder nur mit 
dem einen oder andern, oder mit beiden Schlüſſeln zugleich Zeichen ge: 
geben werden. Die Zeichengeber ſind die gewöhnlichen, nur daß noch 
ein drittes Relais, welches für die obere und untere Contaktſchraube 
geſonderte Ständer hat, in Anwendung kommt. Blos durch die beſon⸗ 
deren Verbindungen dieſer Apparate wird bewirkt, daß jeder der beiden 
ſchreibenden Apparate nur die mit dem korreſpondirenden Schlüſſel ge: 
gebenen Zeichen wiedergiebt. Mittelſt dieſer Methode kann aber auch 
eine Station gleichzeitig an zwei andere in derſelben Richtung gelegene 
Stationen verſchiedene Depeſchen geben, ſo wie auch zwei verſchiedene 
Stationen nach einer dritten auf demſelben Drahte gleichzeitig telegra⸗ 
phiren können. Es wurde auch an aufgeſtellten Apparaten das Verfah⸗ 
ren praktiſch gezeigt und deutſche und franzöſ. Sätze gleichzeitig abtele⸗ 
graphirt, welche von den Schreibapparaten richtig niedergeſchrieben wurden. 
Der Vortragende Dr. Stark erwähnte auch, daß bereits viele gelungene 
Verſuche dieſer doppelten Korreſpondenz zwiſchen den Stationen Trieſt, 
Gratz und Wien angeſtellt wurden. ö 


Es iſt ſchon wieder ein Perpetuum mobile mobil geworden. Ein 
ungariſches Blatt enthält Folgendes: „Bisher hat man ein ſolches für 
unmöglich gehalten, aber dieſer Tage haben wir es in der Zeichnung 
geſehen, und wir ſind der Meinung, daß es ausführbar ſei, weil die 
Erfindung auf praktiſcher Wahrheit beruht. Die bewegende Kraft iſt 
Waſſer, aber nicht ein Bach oder ein Fluß, ſondern nur einige Eimer 
Waſſer, die in den obern oder untern Waſſerbehälter gegoſſen werden. 
Demzufolge kann die Maſchine überall aufgeſtellt werden, auf Bergen, 
in Thälern, auf dem Acker, im Hauſe, auf dem Dachboden. Die Ma⸗ 
ſchine beſteht aus zwei Röhren, die, weil ſie ſich nicht reiben, aus Holz 
fein können, und auch fo von Dauer find. Mit dieſer Maſchine iſt nicht 
die geringſte Gefahr verbunden, ein Kind kann ſie leiten. Von ihrer 
Beſchaffenheit ſo viel: eine gewiſſe Quantität Waſſer, die in den oberen 
Behälter gegoſſen wird, fällt auf ein Kreiſelrad und treibt es, dieſes 
ſetzt im Umkehren die damit verbundene Mühle oder was ſonſt bewegt 
werden ſoll, in Bewegung; nebenbei wird durch das Rad aber auch 
eine Saugröhre bewegt. Von dem Rade fällt das Waſſer in den un⸗ 
55 2 555 ‚von wo es durch die Saugröhre wieder in den obern 

ehälter geboben wird. De ige bewegt dic dieſe Maſchine fo 
is das Waſſer verdam ; Viefe6 kann a erſetzt werden, indem 
l ) Behälter, 8. nach der Größe der Maſchine, mehr 
oder weniger Waſſer gießt. Die Zukunft dieſer Erfindung iſt unabſeh⸗ 
bar, wenn ſie glücklich ausgeführt wird; denn ſie würde die Bewäſſe⸗ 
rung der Wieſen und Felder im größten Maßſtabe mö lich machen. — 
Der Erfinder iſt Paul Toth, ein Schreiber des ungarifchen Landwirth⸗ 
ſchaftsvereins.“ 


— . — 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


[Der Schifffahrts⸗ und Handelsvertrag zwiſchen dem Zoll⸗ 
verein und Mexico vom 10. Juli 1855), welchem der Landtag vor 
Kurzem ſeine Zuſtimmung gegeben hat, iſt, obſchon auf dem ſtrengen Ge⸗ 
genſeitigkeits⸗Prinzip bafirend, in der Praxis nur für den Handel und die 
Schifffahrt des Zollvereins nach und von Mexico von ge keit; 
denn die von Mexico neu gewährten Zugeſtändniſſe ſind der Art, da fe für 
den Handel und die Schifffahrt Mexico's nach und von dem Zollverein — 
der außerdem gar nicht exiſtirt — nach der Geſetzgebung des Zollvereins ſich 
von ſelbſt verſtehen würden. In dieſem Vertrage iſt au genaueſte Vor 
forge getroffen, daß der Handel und die Schifffahrt des Zollvereins vor je ⸗ 
der etwaigen differentiellen Behandlung geſchützt find. Eine fo beſtimmte 
Zuſicherung iſt von Mexico bisher in keinem Vertrage mit irgend einem 
. en lea kommt 420 allen Staaten zu nn nn 

urch ihre Verträge aller Rechte der meiſtbegünſtigten Nation zu Theil wer⸗ 

den, namentlich England, Frankreich, FH und den 

Hanſeſtädten. Dadurch ift eine Wiederherſtellung der Differentialgöle über⸗ 

haupt unmöglich gemacht, c lange der Vertrag zwiſchen Merico und dem 

Zollverein dauert. Hierdurch erlangt derſelbe eine weit größere Bedeutung, 

als die meiſten Handelsverträge neuerer Zeit. Daß er aber auch ſpeziell fuͤr 
die deutſchen Intereſſen wichtig iſt, geht ſchon daraus hervor, daß der Groß⸗ 

handel in Mexico ſich faſt auschließlich in deutſchen Händen befindet: in der 
Hauptſtadt und in den Handelsplätzen ſind ungefähr 700 deutſche Familien 

angefiedelt, darunter die Hälfte aus dem Zollverein. 6 

Von den übrigen Beſtimmungen des Vertrages iſt wichtig, daß die in 
Mexico wohnenden Unterthanen der Zollvereinsſtaaten jetzt dort auch Häuſer 
kaufen (früher war ihnen nur das Miethen geſtattet) und ganz allgemein 
den Kleinhandel betreiben dürfen. 

Durch den mexikaniſchen Zoll⸗Tarif vom 21. Januar d. J. find viele 
Einfuhr⸗Verbote, namentlich auch von wichtigen Artikeln der zollvereinslän⸗ 
diſchen Induſtrie, aufgehoben, andere Zölle ſind bedeutend ermäßigt, und zu⸗ 
gleich ift ein liberaleres Verfahren in der Zoll⸗Abfertigung, -befi 


lange, 


5 a 0 onderd au 
durch Wegfall der Straf⸗Antheile des Fiskals und der Richter bei Zoll⸗De⸗ 
fraudationen, 1 Mexico iſt einer von den Staaten, auf deren Han⸗ 
dels⸗Politik ein beſtimmendet Einfluß ſeitens der Vertreter fremder Regie⸗ 
rungen ſich oft von ſelbſt —— und es iſt mit Dank anzuerkennen, wenn 
Hr. v. Richthofen, der Vertreter der preußtſchen Regierung, dieſen gün⸗ 
ſtigen Vertrag, welcher auf die Dauer von acht Jahren lautet, zu Stande 
zu bringen ſich bemüht hat. N 


Die ſchl 

in 
von getragen, —j 
ors Böhm, Revalenta borussica, Letztere 
faſt überall durch die preußiſche Revalenta 


erweitert ſich ihr 
25 0 e Der Grund 
fan if at Hrei el her gro 
ogenannte arabifche, do i —5 
BE amei 1 ER ch nur die Hilfte ue and wird bei (hwägl . 
Körper⸗Konſtitutionen, bei Kindern ſowie bei 
folge angewendet. Referent hat die 
nung in feiner nächſten Na N 
in ihrer Anwendung bei den Recos 
Krankheiten Gee 
Sprüchwort, daß der Prophet in 
iſt diesmal zu ſchanden geworden. 


Berlin, 14. Mai. Unſere Börſe begann bei lebhaftem Umſatz in ziem⸗ 
lich animirter Stimmung; theils aber der Handel in den verſchiedenen neuen 
Aktien, die von Neuem bedeutende Kapitalien beanſpruchen, theils wohl auch 
die Regulirungen für den Medio, die in dem Maße ausgedehnter fein müſ⸗ 
ſen, je bedeutender die Spekulation während des abgelaufenen halben Mo- 
nats war, begannen dann den Cours zu drücken, und es gewann die Börſe 
in Folge davon ſogar vorübergehend den Anſchein einer entſchiedenen Flau⸗ 
heit, die nur erſt gegen den Schluß hin wiederum verſchwand, um einer er⸗ 
neuten Kaufluſt Platz zu machen. Es iſt naturgemäß, daß diejenigen Pa⸗ 
piere am meiſten von dieſen Fluktuationen berührt wurden, die während der 
letzten Zeit die vornehmlichſten Schooßkinder der Spekulation geweſen ſind, 
alſo die darmſtädter Bank⸗Aktien beider Emiſſionen, die weimarſchen Bank⸗ 
Aktien und die deſſauer und meininger Kredit⸗Bank⸗Aktien, die darmſtädter 
und weimarſchen Bank⸗Aktien blieben hiervon allein bis zum Schluſſe flau 
und offerirt, und es war bei ihnen der Rückgang am bedeutendſten, wie ja 
auch die vorhergegangene Steigerung die weiteſten Dimenſionen beſchrieben 
hatte; deſſauer und meininger K.⸗B.⸗A. ſchloſſen dagegen wieder entſchieden 
feſt und geſucht, und es zeigte ſich namentlich für deſſauer von Neuem eine 
ausgedehnte Spekulations⸗Luſt. Die gleichen Gründe, namentlich aber die 
Medio⸗Regulirungen, drückten heute auch auf die Diskonto⸗Kommandit⸗An⸗ 
theile, und zwar vornehmlich auf die jungen, woraus ſich denn wohl der 
vorübergehende Cours⸗Rückgang erklärt. Unter den Eiſenbahn⸗Aktien gingen 
die rheiniſchen auch heute im Courſe noch weiter zurück, mecklenburger und 
Nordbahn waren heute etwas beſſer, ohne daß ſich dafür aber irgend ein an⸗ 
derer reeler Grund anführen ließe, als die Fluktuation der kleinen im Um⸗ 
kreiſe eines Prozentes ſich herumdrehenden Spekulation. Die ſämmtlichen 
ſchleſiſchen Eifenbahn= Aktien waren heute leichter zu placiren, als während 
der letzten Tage, ohne daß aber im Courſe eine weſentliche Aenderung ein⸗ 
trat. Von den neu eingeführten Eiſenbahn⸗ Aktien ſcheinen die der Theiß⸗ 
Bahn am willigſten und ſolideſten Fuß zu faſſen, einerſeits weil dieſe Bahn 
in einem ziemlich engen Konnex zu den fo beliebten gangöfife-öfterreicifcren 
Staatsbahnen fteht, und vor allem wohl, weil die Verwirklichung der Aus⸗ 
ſichten nicht in einer ſo weiten er liegt, wie bei den anderen Projekten. 
Theiß⸗Bahn⸗Uktien ſtiegen von 109 auf 110, um wieder 109 ½ zu ſchließen. 


Eliſabet⸗Bahn wurden mit 116% bezahlt, baieriſche Oſt⸗Bahn von 111%, 


bis 110% rückwärts gehandelt. In öſterreichiſchen Sachen blieb das Ge: 


1008 
ſchäft unbedeutend und waren namentlich Staats⸗Bahn⸗Aktien am Schluſſe 
flau. Der Verkehr in ruſſiſchen und ſonſtigen ausländifchen Effekten bewegte 


ſich gleichfalls innerhalb enger Grenzen und es wichen dieſerhalb die Courſe 
N Schluß hin. Minerva⸗Aktien wurden von 103% bis 104 be⸗ 
andelt. 


. Breslau, 15. Mai. In Folge der Medio⸗Regulirungen zeigte ſich 
die Börſe heute in flauer Haltung bei nicht ſehr umfangreichem Geſchäaͤft. 
Die Courſe ſämmtlicher Aktien, namentlich Oberſchleſiſche A. und Freiburger 
beider Emiſſionen, gingen im Preiſe bedeutend zurück. Fonds beliebt. 


DS [Produttenmarkt.] Am heutigen Getreidemarkte war wiederum 
gute Kaufluft für alle Getreidearten, hauptſaͤchlich für die beſten Qualitäten. 
Während dieſe Gattungen in Weizen immer knapper werden, kommen ſolche 
in Roggen feit einigen Tagen häufiger an den Markt. Anweſend waren 
Käufer aus dem Gebirge, dem Großherzogthum Poſen und Polen, ſo wie 
auch für hieſige Konſumenten und Mühlen⸗Etabliſſements Mehreres aus dem 


Markte genommen wurde. Unſere heutigen Notirungen find zwar wie unten 


ſtehend angegeben, wir müſſen jedoch bemerken, daß für extra ſchöne Quali⸗ 
täten Weizen 3—5 Sgr. über die Notizen zu bedingen find. 

Beſter weißer Weizen 140 —145— 148 Sgr., guter 125—130—135 Sgr., 
mittler und ordinärer 95—100—105 - 115—120 Sgr., beſter gelber 130 bis 
135 140 Sgr., guter 110 -115—120—125 Sgr., mittler und ordin. 85 bis 
%0-95—100 Sgr., Brennerweizen 60 70-80 Sgr. nach Qualität. — 
Roggen: S7pfd. 107 — 109 Sgr., S6pfd. 105—106 Sgr., 85pfd. 103 bis 
104 Sgr. Sapfd. 101 102 Sgr., S3pfd. 9799 Sgr., S2pfd. 94—96 Sgr. 
— Gerfte 6870 7275 Sgr., Mahlgerſte bis 76-78 Sgr. — Hafer 
38—42—45 Sgr. nach Qualität und Gewicht. — Erbſen 100 —105 bis 
110 Sgr. — Mais Söpfd. 68 Sgr., SSpfd, 70 Sgr. — Hirſe, gemahle⸗ 
ner, 4, —5 Thlr. 

Oel ſaaten ohne Geſchäft. Für beſten Winterraps würde 138—140 
Sgr. zu bedingen fein, Sommerraps und Sommerrübſen 100—110 
bis 115 —120 Sgr. ai 

In Rüböl ſehr ſtilles Geſchäft; loco und pr. Mai 15% Thlr. Br., 
pr. Herbft 14%, Thlr. Br. 

Spiritus ſehr feſt und höher; loco 14 Thlr. bezahlt. 


Kleeſaaten nicht offerirt und nur für kleine Poöſtchen 
rage Weiße Saat ohne Kaufluſt. Was 

ochfeine rothe Saat 21—22 Thylr., feine und feinmittle 19% —20 bis 
20% Thlr., mittle 17 —18—19 Thlr., ordin. 13—14—15—16—17 Thlr. 
nach Qualität, hochfeine weiße Saat 23—24 Thlr., feine und feinmittle 20 
bis 122 Thlr., mittle 1774 —18—19—19½ Thlr., ord. 11—12—13 bis 
15 Thlr. nach Qualität. Thymothee 5—6 Thlr. pr. Str. ’ 

An der Börſe war das Schlußgeſchäft in Roggen und Spiritus gegen 
Ende derſelben ziemlich belebt und wurde zu höheren Preiſen Mehreres ge⸗ 
handelt. Roggen pr. Mai 7778 Thlr. begaplt und Gld., Mai⸗Juni 
74 Thlr. bezahlt, zuletzt 744, Thlr. Gld., Juni⸗Juli 69 Thlr. bezahlt und 
Gld. Juli⸗Auguſt 65—65 j Thlr. bezahlt. — Hafer pr. Mai 36 Tylr. für 
26 Scheffel 50pfd. bezahlt und Gld. Spiritus loco 13% Thlr. Gld., pr. 
Mai 14 Thlr. bezahlt, Mal- Jun 14 Thlr. bezahlt, Juni⸗ Jul 14 Thlr. be: 
e 14% Thlr. Gld., Auguſt⸗September 14% Thlr. bezahlt 
un . 


L, Breslau, 15. Mai. [Zink.] 500 Etr. Gleiwitz find zu 7 ; 
6 Sgr. gehandelt. ! ] zu 7 Thlr 


Saat wir 


Waſſerſtand. 
Breslau, 15. Mai. Oderpegel: 13 F. 6 3. Unterpegel: 2 F. 3 8. 
— —— ñ—-— — |. 
N Eiſenbahn⸗Zeitung. f 
2 3 5 — 57 man ung unterm 3. d. 5 Bolgendes * Das Komite 
1 t Börſe ift mit den londoner Kapitaliſten, die de: der ri 
Eiſenbahn übernehmen wollen, zum vollen Abfchluff Wedinaunam se 


e der Bedingungen ge: 
langt. Unter andern Stipulationen ift auch die, daß die engl. Aktionure ie 


volle Kontrole über den Bau und die Verwaltung derſelben erhalten. 


Das mecklenburg ⸗ſchweriner Minifterium hat unterm 3. d. M. an 
die Direktion der mecklenburgiſchen Eiſenbahn die Aufforderung gerich⸗ 
tet, baldigſt die näheren Vorlagen betreffs des Weiterbaues der Bahn 
bis Neu⸗Brandenburg und geeignete Vorſchläge für Beſchaffung der er⸗ 
forderlichen Geldmittel zu machen. Man ſieht der Rückantwort der 
Direktion in den nächſten Tagen entgegen. 


pr 


unberührt läßt, auch an dieſem ehrwürdigen Tempel genagt. 


durch die heilige Kunſt Bedacht genommen. 


gebracht hat. 


und Schnitz⸗Kunſt darbietet. 


Breslau, den 29. April 1856. 


ger Geſtalt. 
chriſt⸗ 
dehnung zu wirken. 
Viele, 


werden. 


zu dem dreieinigen Gott 
Die Unterzeichneten 
Anderes uns 


ESechshundertjährige Jubelfeier der Eliſabetkirche in Breslau. 


Am 19. November des Jahres 1257 wurde die Haupt: und Pfarrkirche zu St. Eliſabet in Breslau 
eingeweiht; das kommende Jahr 1857 führt alſo den bedeutungsvollen Tag ihres 600 jährigen Beſtehens 
herbei. Unzählige ſind im Laufe dieſer Jahrhunderte innerhalb ihrer Mauern durch die heilige Taufe in 
die Gemeinde der von Jeſu Chriſto Erlöften aufgenommen, haben dort ihren Taufbund erneuert, durch die 
Theilnabme an dem heiligen Abendmable ihre Gemeinſchaft mit Chriſto befefligt, das Band ihres 
lichen Chebundes vor Gott geknüpft, dort, zum Segen für ihre Zeit und Ewigkeit, ſich gelabt an dem 
nie verſiegenden Quell des Chriſtenglaubens zur Lehre, zum Troſt, zur Hoffnung, zur Seligkeit. 
Viele hat der Segen dieſes Gotteshauſes geleitet an das Ziel ihres irdiſchen Daſeins, und feine Grüfte 
haben ſo manchem Entſchlafenen eine ſtille Ruheſtätte zur Verweſung gewährt. s 

Im Verlaufe eines fo langen Zeitraumes hat aber der Zahn der Zeit, der ja kein Menſchenwerk 
Chriſtliche Frömmigkeit hat vor Alters ihn 
aufgebaut, mit frommer Liebe hat man den großartigen Bau erhalten, auch auf ſeine Verſchönerung 
Aber auch die Gegenwart wird durch das bevorfichende 
denkwürdige Feſt dringend aufgefordert, dankbar der Verdienſie ihrer Vorfahren um dieſe Kirche und vor 
allem des Segens eingedenk zu bleiben, den der Herr durch ſie und ihre Diener über ſo viele Seelen 
Das Patronat der Kirche wird es auch diesmal an der preiswürdigen Liberalität nicht 
fehlen laſſen, welche es dem Kirchen- und Schulweſen ſtets zuwendet; den Behörden aber liegt der 
Natur der Sache nach die Befriedigung der mehr oder weniger dringenden baulichen Bedürfniſſe am 
nächſten, die an ſich ſchon auf nicht unbedeutende Opfer harren; aber es giebt noch viele Wünſche für die Ver: 
ſchönerung des Ehrfurcht gebietenden Baues, der in ſeiner Geſammtheit ein ſo großartiges Denkmal 
chriſtlicher Begeiſterung iſt und in ſeinen Einzelheiten ſo koſtbare Schätze chriſtlicher Maler-, Bildhauer⸗ 
Und für die möglichſte Befriedigung dieſer Wünſche nach Kräften mitzu: 
wirken, erſcheint nicht blos als eine natürliche Aufgabe frommer Andacht und gewiſſenhafter Ehrfurcht vor 
dem Alterthum, ſondern ſelbſt als eine Ehrenſache aller Derer, welche in Beziehung zur St. Eliſabetkirche 
ſtehen oder ſtanden. Viel Schoͤnes giebt es bier vor dem allmähligen Verfall zu bewahren, An 
ſcheinbar gewordenes der Anſchauung der Gemeinde wieder näher zu bringen, Einzelnes von ſeinem nicht 


wohl gewählten Platze auf einen anderen zu bringen, wenn es der Würde und der heiligen Beſtimmung 
der Kirche nicht angemeſſen erſcheint oder vielleicht gar als die Andacht ſtörend ſich darſtellt. 
ein Zerſlören handelt es ſich, ſondern um ein Wiederbeleben des Alten und Schönen in erneueter würdi⸗ 


Nicht um 


Die Unterzeichneten haben fi) zu einem Komite vereinigt, um für dieſen Zweck in möglichfter Aus: 
Die Grenzen ihrer Thätigkeit laſſen ſich aber erſt dann näher beſtimmen, wenn es 
ihnen geſtattet ſein wird, wenigſtens annähernd die Summen zu überſehen, welche der kirchliche Sinn und 
die chriſtliche Liebe ihnen zur Verfügung ſtellen wird. 

Zu dem Ende bitten wir Arme und Reiche um baldige Mittheilung ihrer Gaben, womit auch be⸗ 
reits ſchon ein erfreulicher Anfang gemacht iſt. Die Ausführung einzelner in Ausſicht genommener Pläne 
erfordert einen bedeutenden Zeitaufwand, und manche Hauptarbeiten können nur zur Sommerszeit betrieben 
Es iſt deshalb nothwendig, bald an das Werk zu gehen. 
an Diejenigen gerichtet, welche dermalen der Eliſabetkirche als Gemeindeglieder angehören, ſondern auch 
an Andere nah und fern, welche an dem ehrwürdigen Gotteshauſe Antheil nehmen, ſei es, weil ſie ſelbſt 
früher demſelben verbunden waren, N 
fi) verpflichtet halten, daß fie zur Erhaltung des Denkmals mitwirken, welches jene einſt gründeten. Die 
frommgläubige Andacht hat in den Tagen der Vergangenheit dem Bau, der Erhaltung und der würdigen 
Ausſchmückung der Eliſabetkirche große Opfer gebracht; aber wie viele Scherflein der Witwen, welche heute 
kein Name mehr nennt, leben außerdem noch fort in den Millionen Steinen, welche die chriſtliche Fröm⸗ 
migkeit vor ſechs Jahrhunderten hier an einander fügte. 
Hauptkirche des proteſtantiſchen Schleſiens, damit wir ſie in würdiger Geſtalt unſeren Kindern und Enkeln 
überantworten, und auch une m... 2 beten mögen, in welchen ganze Generationen ihrer Väter 
ebetet haben 


t nd ſämmtlich zur Annahme an Beiträgen bereit. 
Pr Kitchenblatte, demnächſt in einem allgemeinen Verzeichnſſſe namhaft gemacht werden. 


Unſere Bitte iſt aber nicht allein 


oder ſei es, weil fie das Gedachtniß ihrer Vorältern dadurch zu ehren 


Erhalten wir den alten, ehrwürdigen Bau, die 


Die Geber werden einſtweilen 


Das Komite für die Renovation der St. Eliſabet⸗Kirche. 


Freiherr v. Schleinitz, 
Wirkl. Geh. Rath und Ober-Präſident. 


Auras, 


Dietze, Schönfärber. Dondorff, Prediger am Hospital Allerheiligen. Dr. € h Fe N 
5 9 — Fiſcher, Rechtsanwalt. Friedländer, Kommerzien⸗Rath. Froböß, Stadtrath. Fürst, Stadt⸗Gerichts⸗Rath. Girth, Senior bei St. Ellſabet. 
Heinemann, Vorſteher einer Toͤchterſchule. 
W. Hübner, Kaufmann. 
Kuh, Regierungs⸗Rath. Lauipe, Partitulier. 5 

Mr. Middeldorpf, Ober⸗Konſiſtorial⸗Rath und Profeſſor der Theologie 
Ohagen, Kaufmann und Vergolder. Pietſch, Diakonus bei St. Eliſabet. 

Römer, Hauptlehrer. 
Rudolph, Seilermeiſter und Kirchenvorſteher. 


Dr. Fickert, Rektor des St. Eliſabet⸗Gymnaſiums. 


Goſſa, Diakonus bei St. Eliſabet (Schriftführer des Komite's). 
H Hildebrandt, Tuchkaufmann und Kirchenvorſteher. 
Krannich, Stellmachermeiſter. Kudraß, Sparkaſſen⸗Rendant. Kutta, Ekflefiaft bei St. Barbara. 
Markſtein, Tuchappreteur. 


Heyer, Hospital⸗Inſpektor. 


Mache, Kaufmann. 


C. G. L. 


Lübbert, Stadtrath. 


Mörs, Lektor bei St. Ehfabet. Müller, Kaufmann. 


K. 58. 950 Partikuller. Pulvermacher, Stadtrath. Navenſtein, Major a. D. Neſeh, Portraitmaler. 
. G. Rösler, Kaufmann. Dr. Rother, Paſtor bei St. Eliſabet. v. Noux, Stadtbaurath. 
Nuthardt, Buchhändler (Stellvertreten der Vorſitzer des Komite's). Sander, Hauptlehrer. Seidelmann, 


Thaler, Gerichtsſcholz in Klein⸗Gandau. 


Hauptlehrer. Bartſch, Bürgermeiſter und Obervorſteher der St. Eliſabet-⸗Kirche. 


J. Somme, Juwelier. v. Wallenberg⸗Pachaly, 
Zäſchmar, Buchhändler. Ziegler, Buchhändler. Zimmer, 


Ehren-Vorſtand. 


Ebers, Geh. Medizinal⸗Rath. Eichborn, Banquier. 
Hartmann, Rendant a. D. 
Hipauf, Chokoladenfabrikant. 


Fr 
Meyerhoff, Kaufmann. 


Dr. Nimbs, Theater⸗Direktor. Otto, Hauptlehrer. 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Noſalie mit Herrn Heinrich Weil zeigen 
wir hierdurch Verwandten und ene 


gebenſt an. [ 
Poln.⸗Liſſa. M. Cohn und Frau. 


Die heute Früh 5 


zeigt ergebenſt an: 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen wir hierdurch theilnehmenden Freunden 
und Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, 
ergebenſt an. = 3428] 

Rawitſch, den 13. Mai 1856, 

E. Kaiſer, Paſtor. 
Mathilde Kaiſer, geb. Geiſt. 


[5006] 


Berbindungs- Anzeige, 


eine [49% 
e * hr erfolgte glückliche 
Entbindung ſeiner Frau Bertha, geborenen 
Borrmann, von einem muntern Knaben, 


Dr. phil. E. Efwi 
Beerberg bei Markliſſa, d. 13. Mas 


Todes-Anzeige, 
(Statt besonderer Meldung.) 

Gestern Mittag um1!4 Uhr entschlief sanft 
nach viermonatlichem Krankenlager der or- 
dentliche Professor an der hiesigen Univer- 
sität Dr. Carl Ernst Christoph Sehmelder. 

Breslau, den 15. Mai 1856. 


„Anzeige. [3446] 5 Uhr.) — 
Den 14. b. Mis rüh 1 Uhr raubte uns 
Gott das kurze Glück, indem er unſer gelieb: 
tes Söhnchen, 4 Tage alt, wieder gu ſich 
nahm. Tief betruͤbt 5 7 wir dieſe nr 
zeige theilnehmenden Verwandten u. Freunden. 
Fa 


eller, 
Karel Seller, geb. Do berentz. 


Todes Anzeige. 5014] 
eute Früh um 2, Uhr endete unſer in⸗ 
= geltender ee und Bruder, der Zimmer: 
meiſter Friedrich Wawerda, in dem Alter 
von 31 Jahren. Seinen Freunden und Be⸗ 
kannten widmen dieſe Anzeige: 
Die tiefgeben 
Gleiwitz, den 14. 


[4999] 
1856. 


findet, 


t er Hinterblieb 
e ie 
ai 1856. FERN 


Graf v. Burghauß, General: Landfhafts: Direktor. 


Schornſteinfegermeiſter. 
Banquier (Schatzmeiſter des Komite's.) 
Seifenfabrikant. Zwinger, Stadtrath und Kirchenvorſteher. 


Garten⸗Entree. 


Abonnements⸗Anzeige. 
e Um den vielfachen Nachfragen entgegen zu 
ommen, ift das Abounement 
Vorstellungen auf den Sommerbäbnen 
auf's Menue eröffnet. Die Bedingungen 
find wiederholt bekannt gemacht und können 
außerdem in den Büreaux des Stadt: 
und Sommer: Theaters eingeſehen 
werden, woſelbſt auch der alleinige Ver⸗ 
kauf der Abonnements⸗Billets ſtatt⸗ 
Eine var des Abonnements: 
Preiſes für diejenigen 
erſt im Laufe der Abonnements⸗Vorſtellungen 
melden, tritt nicht ein. 
Das Abonnement findet nur noch 


Ellwanger, 
Geh. Regierungs-Rath und Oberbürgermeiſter. 


Subſenior bei 


Erüger, 
Falkenhauſen, 


St. i 
— Eliſabet. 


C. Ertel, Kaufmann. Oberft a. D. 

Herbſtein, Diakonus bei St. Eliſabet. 
Korn, Buchhändler. Koſchel, Kaufmann. 
Linke, Wagenbaumeifter. Lindner, Partikulier. 
(Vorſitzer des Komite's). 


Rösler, Bäckermeiſter und Kirchenvorſteher. 
Ruffer, Geh. Kommerzien⸗Rath. 
G. Selle, Kaufmann. Selling, Kaufmann. 


Wähner, Brennereibeſizer. Worthmann, Kaufmann. 


a ee ee Neger Cirens 


in der Schuert- Strasse. 
Freitag den 16. Mai, 73 Uhr: 
Physikalische Vorstellung 


von 


Madame u. Herrn 


[3413] aus Paris, 


u den 


bonnenten, welche ſich 


Unſere heute in Breslau vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns, Verwandten 
und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Schweidnitz, den 14. Mai 1856, [4997] 

Emilie Stephani, geb: Piltz. 
bert Stephani, Kreisgerichts⸗Rath. 


Entbindungs⸗Anzeige. [5000] 
Die — Gate e Befftande heute 

rüh um 2 uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner geliebten Frau Emma, geb. 
Gleiß, beehre Ban mich, Verwandten und 
Freunden, ſtatt eſonderer Meldung, hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 11 7 

reslau, den 15, Mai 1856, 

L. David, Prediger. 
3 ᷣͤ - 9 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Die Heute Früh 2% Uhr glücklich green 
Entbindung meiner lieben Frau, 99 rr 
v. Prittwitz, von einem gefunden 151 en, 
beehre ich mich, ſtatt beſonderer Meldung, 
hierdurch anzuzeigen. . [4993] 

Gallowitz, den 15. Mai 1856, 

E. v. Lieres, Landesältefter u. Kreis⸗Deput. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonnabend den 17, 

d. M. Früh 9 Uhr auf dem grossen Kirch- 
hofe statt. 


Geſtern Nachmittags 4 Uhr verſchied nach 
längerem Leiden der königl. ordentliche Pro⸗ 
feſſor der Beredtſamkeit und klaſſiſchen Lite⸗ 
ratur, Ritter des rothen Adlerordens 4. Klaſſe, 
Herr Carl Ernſt Chriſtoph Schneider. 
In ihm verliert die Welt einen ausgezeichne⸗ 
ten Gelehrten und Förderer der Wiſſenſchaft, 
der Staat einen treuen, charakterfeſten und 
geſinnungsſtarken Beamten und die Univerſi⸗ 
tät, welcher er eine 40 jährige Wirkſamkeit 
gewidmet hat, einen hochbegabten und uner⸗ 
müdet thätigen Lehrer, eine ihrer vorzüglich⸗ 
ften Zierden. . 

Was er in der Wiſſenſchaft geleiftet, wird 
57 dem weitverbreiteten Kreiſe ſeiner ehema⸗ 
ein ehdahörer fortleben; in uns hat er ſich 

n ehrenvolleg Andenken geſtiftet, das nie⸗ 
mals ertöfchen wird, [3457] 

Breslau, den 15. Mai 1856. 

Rektor und Senat der k. Univerſität. 


NRepertoire. 
Thee Sat, e 
reitag den 16. Mai. 9. Vorſtellung des 

8 Band Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Erſtes Gaſtſpiel des Opernſängerg Herrn 
Widemann vom Hoftheater zu München: 
„Die weiße Frau im Schloſſe Ave⸗ 
nel. Große Oper nn drei Akten von 
Scribe. Muſik von Boyeldieu. (George 
Brown, Hr. Widema ng) 

Sonnabend den 17. Mai. 39. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Borftellungen, 
„Wilhelm Zell. Schauſpiel in 5 Akten 
von Friedrich v. Schiller. 

eber. 

In der Arena des Wintergartens. 
(Bei ungünſtiger Witterung findet die Vor⸗ 
ellung im Saaltheater ftatt ) 

Freitag den 10. Mai. Erſte Vorſtellung des 
Abonnements Nr. II. I) Konzert der 
„Philharmonie“ (Anf. 4 Uhr). 2) „Stadt 
und Land, oder: Der Viehhändler 
aus Ober: Defterreih, 
Geſang in 3 Akten von F. Kaiſer. (Anf. 


Muſik von A.] 


Poſſe mit f. 


heute den 16. und morgen den 17. 
Mai ſtatt. 


Dem Inſerenten der Annonce in dieſer Zei⸗ 
tung vom 3. d. Mt., überſchrieben: „Leut⸗ 
mannsdorf bei Schweidnitz, den 30. April 8 
rufen wir hiermit ein wohlgemeintes: „Si 
tacuissis u. ſ. w.“ zu! (5015) 


ee 
8 Gefellſchaft der Freunde. 4 
* Der Umzug der Reſſource aus dem 
. Winter⸗ in das Sommer⸗Lokal (Kirche 4 
1. Straße Nr. 1) findet Dinstag den % 
4 20. Mai ſtatt. k 
* Die Direktion. 
e 5003] ae 
Ich wohne jetzt: 
alte Taſchenſtraße Nr. 11, 1 Stiege. 
[4943] S. Weyrauch. 
Zwei ſolide und gewandte Steindrucker 5 
den dauernde Beſchäftigung im ür ee 
hen Inſtitut von. e lit 6 


Physiker Ihrer Maj. der Königin von England. 
Place réservé 20 Sgr. Erster Rang 15 Sgr. 
Zweiter Rang 10 Sgr. Gallerie 5 Sgr. Kin- 
der unter 10 Jahren zahlen die Hälfte. Billets 
sind von Morgens 10 Uhr bis Nachmittags 
4 Uhr im Circus zu haben. 

Sonnabend keine Vorstellung. 
Sonntag groge Vorstellung. 


Tempelgarten. 


Sonnabend und Sonntag 


Große Vorſtellungen 


3432 


Bellachini. 


Anfang 8 Uhr. Billets zum reſervirten Pla 
15 Sgr., erſten Platz 10 ten x 
7% Sgr. find Abends an der Kaffe zu haben. 


„Ein tüchtiger Drucker findet dauernde Gon- 
dition in der Buchdrucker von (Bon). 
Valentin Troplowitz in Gleiwitz. 


Mit einer Beilage. 


20 Beilage zu Nr. 223 


Freitag den 16. Mai 1856. 


1009 


der Breslauer 


Zeitung. 


—ä . . — — — u— — 


Literarische Anzeigen 


der Buchhandlung Jos. Max & Komp. 


Erſchi iſt bei F. A. Brockhaus in Leipzig und durch alle Buchhandlungen zu 
Waben . die Buchhandlung Joſef Max u. nee (344 J 


Das Staatsrecht der preuß. Monarchie. 


Von Ludwig von Rönne, Kammergerichtsrath. 
Erſte Lieferung. ö 
s „ 8. Geh. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Dieſes Werk erſcheint in zwei Bänden zu je zwei Lieferungen und wird binnen Jahres⸗ 
friſt beendigt fein; der Preis wird 5—6 Thaler. nicht überſchreiten. Ein ans führlicher Pro⸗ 
ſpekt über das Werk iſt in allen Buchhandlungen vorräthig. 

In der C. F. Winterſchen Verlagshandlung in Leipzig und Heidelberg iſt fo. eben 
erſchienen und durch die Buchhandlung Joſef Max u. Bu in Preslan zu beziehen: 


Das Leben 
des Generals Friedrich von Gagern. 


13441] Von Heinrich von Gagern. 
Erſter Band. Mit dem Bildniſſe Friedrichs von Gagern. 
gr. 8. geh. 2 Thlr. 20 Sgr. | 

Inhalt des erſten Bandes 1, Jugend- und Familienverhältniſſe. 1794 bis 1812. 1. 
Der öſterreichiſche Dienſt. 1812 und 1813. Inn. Oranien und die Geſtaltung des Königreichs 
der Niederlande. Von 1813 bis nach dem zweiten pariſer Frieden. IV, Theilnahme an den 
deutſchen Begebniſſen in der Politik und in der Familſe. Von 1816 bis 1830. v. Der 
Dienſt im niederländiſchen Generalſtabe und das Leben in Belgien. Von 1816 bis 1830. 

das Ganze wird in 3 Bänden im Laufe des Jahres 1856 vollſtändig erſcheinen. 


—— —— —— — [ r D l — — L—-—ñ 
So eben ſind erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau durch 
die Buchhandlung Joſef Max u. Komp.: f 13442 


Geſammelte Werke 
von Auguſt Kopiſch. 


Geordnet und Herausgegeben von Freundes Hand. 
(Profeſſor L. Bötticher.) 
Erſter Band. Lieder. 

Dieſe erſte vollſtändige Sammlung der Werke eines beliebten Dichters wird aus 5 Bän- 
den, jeder zu 16 Sgr., befteben. Jeden Monat wird ein Band erſcheinen, fo daß im Herbſt 
die Ausgabe vollſtändig ſein wird. Der erſte und zweite Band enthalten die beiden bekann⸗ 
ten Sammlungen: „Gedichte“ und „Allerlei Geiſter“, neu geordnet und durch vieles bisher 
Ungedruckte vermehrt. Den dritten Band werden epiſche Dichtungen füllen, den vierten 


Dramen den fünften Profaiſches und ein Lebensabriß. 
Berlin, 6. Mai 1855 0 ! Weidmannſche Buchhandlung. 


Zimmermann's neuestes Werk. 


. So eben erhielten wir die erste Lieferung von Zimmermanns höchst 
iN und auziehenden Werk: „Naturkräfte und Naturgesetze“ 
und laden zur Subscriplion auf dasselbe ein. Der Preis für jede Liele- 
rung ist nur 73 Sgr. f 
1344] Buchhandlung Josef Max u. Komp. in Breslau. 
Bei Joh. Ambr. Barth in Leipzig iſt una N , 
e Ir BSLId IE lolasap rei zip in ta Piäkatap 
Iwei Bücher von der 
Kunſt zu lieben. 
r Alte Weisheit in neuem Kleid. 
Von Dr. H. Criepen. 
Miniaturformat. Eleg. cart, mit Vign. Preis: 223 Sgr. | 
In 2 Ueberſetzung rückt der Verfaſſer ein Meiſterwerk des alten Liebesſängers 
Ovid unſerem Verſtändniß und unſerer Anſchauungsweiſe näher. Die Vergleichung zwiſchen 
den antiken und modernen Zuſtänden bietet ein ſchlagendes und allgemeines Intereſſe dar, 
welches dem Büchlein auch außer den philolog. Kreiſen eine beifällige Aufnahme ſichern wird. 


Für Lehrer der Naturwiſſenſchaften, Techniker, Forſtmänner, 
Oekonomen c. ꝛc. 


Im Verlage der Heynſchen Buchhandlung in Görlitz erſchien und iſt durch alle Buch⸗ 
handlungen zu beziehen, in Breslau vorräthi sei Joſef Mag u. Au 98 F. Lie 5 


Ueber botaniſche Muſeen, 


insbeſondere das an der Univerſität Breslau. 
Von L. R. Se 


gr. 8. geh. 12 Sgr. 3445 
Hohenzollern, 
Steinkohlenbergbau- Gesellschaft in Dortmund. 
Actien zeichnungen 


für diese hier auf ein Kapital von zwei Millionen Thaler 
koblenbergbau-Gesellschaft werden von ö 
Heymann Oppenheim in Breslau, Blücherplatz Nr. 4, 
enlgegen genommen, woselbst Prospecte und Statuten verabreicht werden. 
Es ‚sollen von obigem Kapital 1,400, Thaler in Actien à 100 Thaler 
emittirt werden, Worauf sich das Comite die Zeichnung von 300,000 Tha- 
ler vorbehalten hat. 
Dortmund. Das Comite. 
Königl. Kammerherr Freiherr v. Landsbergs Steinfurt, 
aum, kgl. Commerzien-Rath. Delius, Regierungs-Rath. 
Freiherr v. Berswordt-Wallrabe. Max, Stadtrath. 
Banquier A, Spir. Banquier A. Osthoff. Justizraih Reinhard. 
Herrmann Gerbaulet. Windhorst, Rechts-Auwalt. F. A. Niebel. 
[3437] Philipp Würzburger. 


(3453) 

Jahlung. 
Aktien für die Zeit bis lt. 1855 auf 24 9 feſt⸗ 
Inhaber von Aktien hiermit auf, dem Statut 
mit 1 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf. pr. Aktie vom 15. 


den Herren C. T. Löbbecke u. 
e : Ruffer u. Comp. hier f a 
gegen Aushändigung des dritten Dividenden⸗Scheines in Empfang zu nehmen. 
Breslau, den 14. Mai 1856, 
Der Verwaltungsrath der ſchleſiſchen Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau und Zinkhütten Betrieb. 


— — — — — - —— O — 22 
Freunde und Förderer des Thierſchutzes 


erlauben wir uns zur Betheiligung an der für Sonntag, 18. Mai, Nachm. 4 Uhr, i 

— Realſchule zu Ohlau anberaumten Verſammlung zur Bildung eines Eofalvereines 

aſelpſt ergebenſt einzuladen. 3458] 
er Vorſtand des Schleſiſchen Central⸗Vereins zum Schutz der Thiere. 


begründete Stein- 


Comp. hier, oder 


d 5 
[im eigenen Hause zum „Wiener Hof“ in Gleichenberg, 
 [Jobannisbrunn. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Markiſche Eiſenbahn. 


Von den im 1. Quartal d. J. im Bereiche der dieſſeitigen Eiſenbahn gefundenen und 
auf den Güterböden, reſp. den Gepäck⸗Expeditjonen herrenlos zurückgebliebeuen Gegenſtän⸗ 
den, liegt ein ſpezielles Verzeichniß bei unſeren Stations⸗Vorſtänden zu Berlin, Breslau 
und Görlitz auf 4 Wochen zur Einſicht aus. Etwaige Eigenthums⸗Anſprüche find innerz 
halb dieſer Friſt bei uns geltend zu machen, da nach Ablauf derſelben die Gegenftände öf⸗ 
fentlich meiftbietend verkauft und alle fpäteren Reklamationen an die Auktions⸗Looſung ver⸗ 
wieſen werden müſſen. 

Berlin, den 6. Mai 1856, 1 (3430) 

Königliche Direktion der Niederſchleſich⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Mitteldeutſcher Eiſenbahn⸗Verband. 


Für den direkten Güterverkehr zwiſchen den Verwaltungen des Mitteldeutſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Verbandes einerſeits und der franzöſiſchen Oſtbahn andererſeits ift ein neuer Tarif auf⸗ 
geftellt worden, welcher auf den Stationen der Mitteldeutſchen Eiſenbahn⸗Verwaltungen un⸗ 
entgeltlich an das Publikum abgegeben wird. b 8 

Der neue Tarif unterſcheidet ſich von dem zur Zeit giltigen nicht nur durch theilweis 
billigere Frachtſätze, ſondern auch dadurch, daß außer den bereits bekannten noch folgende 
franzöſiſche Eifenbahnftationen in denſelben aufgenommen find: Oiry, Sarsle-Duc, Metz, 
Luneville, Sarrebourg, Biſchwiller, Haguencau, Schlettſtadt, Colmar, Bol: 
willer, Dornach, Mulhouſe, Cernay und Thann. 

Dieſer neue Tarif wird vom 15. Mai ab in Kraft treten. 

Berlin, den 14. Mai 18866. } 3420 
Die Verwaltungen des 1 DR Eiſenbahn⸗Verbandes. 
ur dieſelben: 
Die Direktion der Verlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
(gez.) Fournier. 


Die Direction der Kur-Austalt Gleichenberg 


in Steiermark 8 
zeigt an, dass mit dem 15. April die diesjährige Füllung der Mineralwasser begaun; sämmt- 
liche Flaschen tragen in dem gesetzlichen Zinnkapsel-Verschluss Jahreszahl und Namen 

der Quelle. [3450] 


5 Die Constantinsquelle 

Wird nach den bewährten Erfahrungen der P. T. Herren Aerzte gebraucht gegen Krank- 
heiten der Schleimhäute überhaupt, und zwar: I) der Luftwege unter der Form. von Hei- 
serkeit, der Grippe und ihrer Folgeleiden; im chronischen Bronchialkatarrh, in beginnender 
Tuberkulose u. s. W.: 2) der Verdauungsorgane: Appetitlosigkeit, Schwäche oder Träg- 
heit der Verdauung, Magensäure, Magenkrampf, Sodbrennen, saures Erbrechen, fehlerhafte 
Gallenabsonderung, Stockungen im Pfortadersysteme, Hypochondrie, Unregelmässigkeit der 
Stuhlentleerungen; 3) der Harnwerkzeuge: Blasenkrampf, Blasenhäthorrhoiden, Blasenka- 
tarrh, Neigung zur Harnsäure, Gries- und Sandbildung; 4) der Sexularorgane:, bei Leiden 
des Lymph- und, Drüsensystemes; Skropheln, Blähhals; in rheumatischen und gichtischen 
Dyskrasien. 


Der Johannisbrunnen 
ist ein vartreffliches Heilmittel als Nachkur für mehrere der bei der Constantinsquelle er- 
wühnten Krankheiten, während er in anderen Fällen, wo Kisenwässer angezeigt sind, der 
kräftigen Klausner- Yuelle zur Vorkur dient. ; 1 4 

Die Klausner-Auelle „ eh 
bietet ein erprobtes Heilmittel bei mangelhafter Bluterzengung, Bleichsucht, nach erschö- 
pfenden Krankheiten zur Beförderung der Rekonvalescenz bei herabgekommener Ernäh- 
rung, nach langwierigen Krankheiten, nach Typhus, protshirtem Wechselfieber. 

Das Wasser der Gonstantinsquelle-sowohl als auch des Johannisbrunnens, moussirt mit 
Wein gemischt; gleich jenem von Rohitsch und erfreut sieh deshalb ‚auch als kühlendes 
Luxusgetränk eines ausgebreiteten Rufes. 

Die sogenannten Gleichenberger Zelteln (Pastilles de Gleichenberg) werden aus den 
Bestandtheilen der Constantinsquelle bereitet. 


Zur Aufnahme von Kurgästen sind im Ganzen 400 wohleingerichtete Zimmer disponibel. 


Ueber den Gebrauch der Wässer au der Quelle, wie auch bezüglich der Molke und 
der Bäder ordiuiren die angestellten uärzi Herr Dr. W. ‚Prasil, Herr Dr, S. Weiss 
und Herr Dr. Roman Ulrich in 
Auch unterhalt der Bezirkswundarzt Herr N. Benatti eine chirurgische 
Offiein in Gleichenberg. 


Derlei Wässer sind. stets von frischer Füllung vorräthig bei Herrn 
Hermann Straka in Breslau, Junkernstrasse 33, 
H. Ficinus in Dresden. — Sam. Bitter in Leipzig. 


Nächstdem empfehle ich ununterbrochene Zusendungen direct von den Quellen: 
Adelheids-, Homburger und Kreuznacher, Elisabeth-, sowie Krankenheiler u. Iwoniczer Jod- 
quelle, Wildunger Inselbad, Lippspringe, Pyrmonter, Roisdorffer, Spaa, Geilnau, Fachinger, 
Selter, Vichy, Kissinger Rakoczy u. Gasfüllung, Püllnaer, Saidschützer, Friedrichshaller Bitter- 
wasser, Weilbacher, Emser Kränchen und Kessel-, Marienbader Kreuz- und Ferdinands- 
brunnen, Wiesen- Sprudel-, Salz- u, Franzensbrunnen von Eger, Sprudel-, Neu-, Theresien-, 
Schloss- und Mühlbrunnen von Carlsbad, Giesbübler und Biliner Sauerbrunnen, Glei- 
chenberger Constantins-, Johannis- und Klausner-Quelle,. sowie sämmtliche schlesische 
Mineralbrunnen. — Ferner „Waldwoll-Extract“ von Humboldts-Au zur Bereitung der heil- 
kräftigen, balsamischen Bäder; Waldwoll-Oel zur Einreibung gegen gichtisch-nervöse Lei- 
den; Waldwoll-Seife gegen rothe, rauhe Haut, Flechten ete. Mineral-Moor zu Bädern 
von Eger und Marienbad, Seesalz, Mutterlaugen und Badesalze von Kösen, Kreuznach, 
Rehme, Neusalzwerk (Oeynhausen), Wittekind, Quell- und Sprudel-Salz, Seifen, Pastillen 
von Krankenheil, Bilin, Vichy, Carlsbad, Cudowaer Laab-Essenz zur Bereitung heilkräftiger 
Molken, Cacao-Masse, Himbeer- und Kirschsaft. 


Hiermann Straka, Junkernstr. 33, nahe der Börse, 


Handlung natürlicher Mineralbrunnen ung Niederlage Struve u. Soltwann's Künstl. Wässer. 


Auszug aus einem Briefe! 


Bogenau, den 6. Mai 1836. 
Sehr geehrter Herr Oſchinsky! A N 
Vor zwei Monaten ließ ich mir von Ihren in den Zeitungen annoncirten Gefundpeitd- 
und ee überbringen für eine arme Frau hier im Dorfe, die feit mehreren 
Jahren fo fehr am Reißen litt, daß fie in Folge deſſen ihre rechte Hand gar nicht mehr 
denutzen konnte und die Finger derſelben ſich ſo ſchloſſen und verkrümmten, daß ſie zu jeder 
Arbeit untauglich wurde. Die von Ihnen erhaltenen Seifen wurden nach Vorſchrift ange⸗ 
wandt und haben, Gott lob, ſchon recht glücklich bei der Kranken gewirkt; die Hand öffnet 
ſich, die Finger — —— die frühere Lage wieder ein und ſie kann ſelbige wieder gebrauchen, 
ſo baß ich ſie in dieſen Tagen zu meiner Freude am Scheuerfaſſe fand, wo ſie in früheren 
gefunden Tagen fleißig ſcheuerte und wuſch. . 2 
Dieſer ſchnelle und glückliche Erfolg Ihrer Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen ruft die 
Hoffnung in mir wach, daß dieſelben auch bei noch älteren und elenderen Perſonen ihre 


Kraft beweiſen und ſegens reich wirken dürften. Nanny Krater v. Schwarzenfeld. 
65007] 


J. Oſchinsky, Neue⸗Taſchenſtraße 64. 


von diesjähriger Mai⸗ Büllung 
erhielt ich fo eben neue Zuſendungen direkt von ſämmtilchen böhmiſchen Mineral⸗ 
Quellen, als: Marienbader Kreuz⸗ und Ferdinandsbrunnen, . ee ger⸗ 
Salzquelle, Karlsbader Sprudel, Schloß⸗, Mühl⸗ und Thereſtendrunn, Saidſchützer, Püll⸗ 
naer und Friedrichshallee, Bitterwaſſer, und empfehle dieſe friſchen kräftigen Füllun⸗ 
en, fo wie alle im Laufe dieſes Monats bereits empfangenen rheinifchen, 
aierſchen und ſchleſiſchen Mineral⸗Wäſſer neueſter Füllung, wovon ich nun 
allwöchentlich friſche Fransporte erhalte, nebſt echtem Karlsbader Salz, Kreuznacher, 
Rehmer und Wittekinder Mutterlaugenſalz, 


Carl Fr. Keitſch, 


Breslau, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe. [3452] 


ereadier Fahre’s 


aromatiſch mediziniſche Seife, 


en Zeugniſſen ein bewährtes und ſicheres Mittel gegen Flechten, Sommerſproſſen 
an Seuche ſowie gegen ſpröde, trockene und gelbe Haut. 81 erwärmt und len 
die Haut, macht fie Habeſa und weiß und erhält dieſelbe im friſchen, belebten Anſehn. 
Als Toiletten- und Badeſeife angewendet, chut ſie die vortrefflichſten Dienſte. 
Dieſe vorzügliche, allgemein beliebte Seife wird in grünen Päckchen 4 Stück 5 Sgr., 
mit Gebrauchsanweiſung verfehen, verkauft bei F 
[3428] S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


ſo wie beſtes Seeſalz zum Baden. d 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 14 
am Tauenzienplatze belegen, auf 34,768 Thlr. 
22 Sgr. 5 Pf. geſchatzten Grundſtücks, haben 
wir einen Termin auf den 18. Ini 1856, 
Vorm. BE Uhr, anberaumt. Taxe und 
Hypothekenſchein können in dem Bureau XII. 
eingeſehen werden. Gläubiger, welcher wegen 
einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſicht⸗ 
lichen Realforderung aus den Kaufgeldern 
Befriedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch 
bei uns anzumelden. 88] 

Breslau, den 31. Dez. 1833. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


— x. 

Zum nothwendigen Verkauf des hier Nr. 44 
der Hummerei belegenen, auf 6420 Tha. 
10 Sgr. 3 Pf. geſchätzten Grundſtücks haben 
wir einen Termin auf den 19. Juli 1836, 
Vormittags 1 Uhr, anberaumt. Taxe 
und Hypothekenſchein können in dem Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ihren An⸗ 
ſpruch bei uns anzumelden. Zu dieſem Ter⸗ 
mine werden der Stadtrath und Kaufmann 
Franz Benjamin Lehmann und die 
verwittw. General⸗Lieutenant Schuler von 
Senden, geb. v. Schweinitz, oder deren 
Erben hierdurch vorgeladen. 

Breslau, den 27. Dezember 1855. [86 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


408] Bekauntmachung. 

Es wird die dem hieſigen Hoſpital für alte 
und hilfloſe Dienſtboten bewilligte jähr⸗ 
liche Hauskollekte auch in dieſem Jahre im 
Monat Mai eingeſammelt werden. 

Indem wir dies hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß bringen, verbinden wir damit an 
Breslaus wohlthätig geſinnte Einwohnerſchaft 
die angelegentlichſte Bitte: das fernere Ge⸗ 
deihen dieſer fo wohlthätigen wie bedürftigen 
Anſtalt durch reichliche milde Gaben wohlwol⸗ 
lend fördern zu helfen, damit uns die Mittel 
geboten werden, von der großen Zahl Anwär⸗ 
ter wenigſtens die Hilfsbedürftigſten recht bald 
aufnehmen zu können. 

Breslau, den 17. April 1856. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


[400] Bekanntmachung. 

Zur freiwilligen Subhaſtation der den Kauf⸗ 
mann Matheus Pruſowskyſchen Erben 
bierfelbft gehörigen fünf Kuxe an der bei 
Birtultau gelegenen conſolidirten Hoym⸗Stein⸗ 
kohlengrube, wird ein Termin auf den 

29. Juli d. J. Vorm. 10 Uhr 
vor dem Herrn Kreisrichter Langer an or⸗ 
dentlicher Gerichtsſtelle im Invalidenhauſe 
1 Wr 

ie tarvertretende Beſchreibung der Grube 
und der Hypothekenſchein liegen in unſerer Re⸗ 
giſtratur zur Einſicht bereit. 

Nybnik, den 2. April 1856. 
Königl. Kreis: Gericht. 


Abtheilung I, 


. „„Deffentlicher Verkauf. 
-Die königliche Intendantur des VI. Armee⸗ 
Corps hat mich beauftragt, die dem Militär- 
Fiskus gehörige, auf der Gartenſtraße hier⸗ 
ſelbſt belegene Magazin⸗Scheuer nebſt dem 
Grund und Boden, auf welchem dieſelbe ſteht 
und dem Raume vor der Scheuer bis an die 
Straße öffentlich an den Meiſtbietenden zu 
verkaufen. a 

Ich habe zu dieſem Zwecke einen Termin 
auf den g 

19. Mai d. J., Nachm. 3 Uhr, 

in meinem Amtslokal (Schloßplatz, im Guts⸗ 
beſitzer Otto ' ſchen Haufe) anberaumt, und 
lade zu demſelben Kaufluſtige hierdurch ein. 
Falls ein annehmbares Gebot abgegeben wird, 
kann die Aufnahme des Kaufvertrages ſofort 
nach beendigter Lizitation erfolgen. 

Die Verkaufsbedingungen, ſowie der Situa⸗ 
tionsplan von dem zu verkaufenden Grund⸗ 
ſtücke können in meinem Bureau während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Ohlau, den 1. Mai 1856. 

Der königl. Rechtsanwalt und Notar 

[3166] Engelke. 


Bekanntmachung. 

Die Tiſchler⸗, Glaſer⸗„ Töpfer⸗, Klemptner⸗, 
Anſtreicher⸗ und Maler⸗Arbeiten zum Bau 
des Gerichtsgebäudes und Gefangenhauſes in 
Waldenburg ſollen im Wege öffentlicher Sub⸗ 
miſſion verdungen werden. 5 

Formulare zur Abgabe der Submiſſions⸗ 
Gebote, ſowie die näheren Bedingungen und 
Zeichnungen können bei dem Unterzeichneten 
und in dem Bau⸗Büreau in Waldenburg ent⸗ 
gegen genommen reſp. eingeſehen werden. 

Die desfallſigen Offerten ſind demnächſt ver⸗ 
ſiegelt hier oder in Waldenburg unter der Be⸗ 
zeichnung: „Submiſſion zur Ausführung der 
(näher anzugebenden Arbeiten) beim Bau der 
Gerichtsgebaͤude in Waldenburg“ franco ein⸗ 
5 7755 8 . 511) 
Zur Eröffnung der eingegangenen Submiſ⸗ 
ſions⸗Gebote ſteht Montag den 2 Juni 
d. 3. Bormittags be in Waldenburg 
im Gaſthofe zur goldnen Krone Termin an 
und werden kautionsfähige Uebernehmer zur 
Wahrnehmung deſſelben eingeladen 

Die Glaſer haben Proben von ſtarkem halb 
weißem Glaſe, die Töpfer Kacheln mit gut 
weißer, mittelweißer und farbiger Glafur, mit 
dem Petſchaft des Uebernehmers beftegelt, zu 

em Termin franco einzureichen. Endlich wird 
noch bemerkt, daß zur woldahr gelt Tusfüh⸗ 
rung der Arbeiten über 1 Jahr Zeit gelaſſen 
wird und im Laufe d. J. nur die unmittelbar 
mit dem Rohbau in Verbindung tretenden 
Arbeiten, einige Aber und Klemptner⸗Ar⸗ 
be ie, den 12. Mai 1856. 

Der Bau⸗Inſpektor Brennhauſen. 

An English Lady, from London, lately ar- 
rived in Breslau, is desirous of giving les- 
sons in her own language — She may be 
seen at her residence Neue-Gasse 18, between 
the hours of 11 and 5. - (4990) 


1010 


| Vorzüglich ſchöne gelbe Saat⸗Lupine, weißen amerikanischen Pferdezahn⸗ Mais, echt ſächſiſche Zwiebel: Kartoffern, 
ſperemberger Dünger ⸗Gyps und beſten Chili ⸗Salpeter offerirt billigſt: 


Wir beehren uns hiermit ergebenst anzuzeigen, dass die . 


Eröffnung unserer 


[3435] 


ineralbrunnen- Trink - Anstalt 


in diesem Jahre am 28. Mai erfolgen, der Schluss derselben am 31. August stattfinden wird. 
Es werden in derselben verabreicht werden: 


Von den warmen Quellen: Von den kalten Quellen: 
Von Carlsbad der Sprudel, Egerer Salzquelle, 
5 5 „ Neubrunnen, Egerer Franzensbrunnen. 


Theresfenb 


das Krühnchem, 


Mühlbrummen, 


Kesselbrunnen, 


Viehy die Gitterquelle 


Homburger Elisaquelle, 
Kissinger Rahel. 
Kreuznacher Elisabetquelle, 
Marienbader Kreuzbrunnen, 
Pyrmonter MHauptbrunnen, 
Reinerzer (laue Quelle), 
Schlesischer Obersalzhrunnen. 


ınmem, > | 


(Grande Eritle) 


Diese Wüsser werden in der jeder Quelle eigenthümlichen Temperatur aus Maschinen des Morgens von 5—9 Uhr verab- 


folgt, und ist für süsse Molken und Milch 


während dieser Zeit stets gesorgt. 
für die warmen Quellen 3 Rt, 15 Sgr., 


Das Abonnement beträgt für sieben Tage: 


kalten 


29 ’ 4 ” 3 5 
für Kinder wird die Hälfte des Preises berechnet. 
Der Verkauf der von uns bereiteten Wässer in Flaschen findet in unserer Fabrik (Rosenihalerstr. 14.) statt, 
und werden. nachstehend verzeichnete Wässer bei uns, so wie bei den HH. Wiederverkäufern, immer frisch bereitet vorräthig gehalten 


Adelheidsquelle, 
Carshader Mühlbrunnen, 
Carsbader Neubrummen;, 
Emser Kesselbrunnen, 
Emser Krähnchen, 
Egerer Salzbrunnen, 
Egerer Franzensbrunnen, 
Homburger Elisaquelle, 
Kissinger Rakoezi, 


Kreuznacher Elisabetquelle, 
Marienbader Ferdinandsbrunnen, 
Marienbader Kreuzbrunnen, 
Schlesischer Obersalzbrunnen, 


Vichy grande grille, 
Wildunger, 


Spanbr Pouhon, 

Pyrmonter Haupibrunmmen, 
Friedrichshaller Bitteru nasser, 

Pillnaer Bitterwasser, 

Saidschützer Bitterwasser, 

Kohlens. Bitterwasser von Dr. II. Meyer, 
Selterser Wasser, 

Sodawasser, 

Zwei. kohlensaures Magneslawasser, 
Kohensaures destillirtes Wasser, 
Kohlensaures Brunnenwasser, 
Pyrophosphorsaures Eisenwasser, 
Doppelt kohlensaures Ammoniakwasser, 
Kreuznacher Mutterlauge zum Bade. 


Wir sehen uns gleichzeitig veranlasst, darauf aufmerksam zu machen, dass die Flaschen, in denen unsere Wässer verab- 


reicht werden, nicht nur in der Glasmasse unsere Firma eingeschmolzen enthalten, sondern dass auch 


jede einzelne 


Flasche mit einem Etiquette versehen ist, das den Namen des in der Flasche befindlichen 


Wassers, sowie unsere Firma:, 


„Anstalt für k. Mineralwasser von Dr, Struve K Soltmann“ trägt. 


Aufträge von ausserhalb werden von uns auf das Prompteste effektuirt, Emballage zum Kostenpreise berechnet, Kisten 


und leere Flaschen von uns zu den in unser 


Die Lackir⸗Fabrit 


Mineral-Wasser 


d rer Preisliste festgesetzten Preisen stets wieder angenommen, 
Breslau, den 15. Mai 1856. 


Dr. Struve Soltmanm. 


in Glasflaschen, aus der Fabrik der Herren Dr. Struve u. Soltmann, sind zu 
Fabrikpreisen stets frisch zu haben bei S. &. Schwartz, Ohlauerstrasse Nr. 21. 


von J. F. Adler, Gartenſtraße Nr. 6, 


empfiehlt ihr ſtark aſſortirtes Lager von Mützenſchirmen, in allen Gattungen und Facons, zu geneigten Aufträgen und verſpricht dabei, 


unter billigſter Fabrik⸗Preis⸗Notir 
So eben eingetroffen, vorräthig in der Sort. 


Buchhandlung von Grass, Barth u. Co., 
(J. F. Ziegler), Herrenstrasse Nr. 20: 


Naturkräfte se Naturgesetze 
von Dr. Zimmermann. 1. Lieferung. 
Preis 7 Sgr. 

Wir machen jeden denkenden Na- 
turfreund auf diese neueste, pracht- 
voll ausgestattete Arbeit des berühm- 
ten Herrn Verfassers besonders auf- 
merksam. 3373) 

Verlag von G. Hempel in Berlin. 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln bei W. 

Clar, in Poln.-Wartenherg bei Heinze. 


Riebichs Lokal. 
Heute große Vorſtellung. 


Cyclorama 


von 


Nord- Amerika, 


Reiſe zu Land nach den Goldminen von 
Californien, San-Francisco, El'dorado und 
Rückkehr zur See nach New: York vom 
Herrn Profeſſor Goulard aus Paris. 

Dieſes Panorama, 75,000 Fuß lang, hat 
nicht nur in Amerika, ſondern in Paris und 
Brüſſel ſich des allergrößten Erfolges und 
Beifalles zu erfreuen gehabt; es iſt von den 
berühmteſten Landſchafts⸗ und See⸗Malern 
der Vereinigten Staaten gemalt. [3412] 

Entree 5 Sgr. — Logen 10 Sgr. 

Kaſſenöffnung 6% Uhr. — Anfang 7½ Uhr. 
. ̃ — —ꝶß§ꝙsjĩtc?rc ñFk1!Pe Te RAT Ede 


Weiſs⸗Garten. 

Heute, Freitag den 16. Mai: Iſtes Abon⸗ 
nements = Konzert der Springerſchen 
Kapelle. Zur Aufführung kommt unter An⸗ 
derem: Sinfonie (Nr. 4 ; dur) von N. W. Gade. 

Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree für Nicht⸗Abonnenten Herren 5 Sgr., 
[5013] Damen 24 Sgr. 

Der neue Cyclus von 24 Abonne⸗ 
ments⸗Conzerten beginnt heut den 16 Mai 
d. J. und ſind Billets hierzu im Weiß⸗Garten 
bei C. Springer zu den bereits bekannten 
Bedingungen zu haben. 


Volks⸗Garten. 


Heute Freitag den 16, Mai: 34511 


roßes Militärkonzert. 
nfang 3½ Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Theatrum mundi. 
Täglich Vorſtellung. Anfang 6 Uhr. 


Den Herren Gutsbeſitzern 
empfehlen wir unſer Lager von beſſen eng— 
ltſchen Schaf Scheeren, Aderlaß⸗Flieten, 
Maulwurfs⸗ und Marder Fallen, Garten⸗ 
Geräthſchaften (von Gebrüder Dittmar in 
Heilbronn), Wirthſchafts⸗Wagen⸗Ketten, 
ſowie alle in unſer Fach schlagenden Haus⸗ 
Küchen⸗ und Wirthſchafts Gegenſländen. 
Die Stahl: Meſſing und 
Eifen⸗Handlung von 


Georgi u. Bartſch, 
Ohlauer⸗ Straße Nr. 77, drei Hechte. 


Ein fetter Bulle iſt auf dem 
Ruppersdorf bei Strehlen zu verkaufen. 


Redakteur und Verleger: C. 


Dominium 


ung und den vortheilhafteſten Bedingungen, die prompteſte Ausführung derſelben. 4991 


Zu Bad Landeck 


ſind ſehr vortheilhaft gelegene Handlungslokalitäten und trockne, mit vielen Bequem: 
lichkeiten verſehene große und kleine herrſchaftliche Wohnungen ſehr billig zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei G. Hübner im Burggraf zu Bad Landeck. 


7, Neige Danpfſch fs. Verbinden 


zwiſchen Bromberg und Thorn mittelft meines eiſernen Dampfers 


„Thorn.“ | 


Das Dampfſchiff befördert Paffagiere und Güter. Zur Perſonenbeförderung iſt eine 
bequeme Kajüte eingerichtet; die Güter werden in beſonders dazu erbauten Schleppkähnen 
befördert. 

f Abgang von Bromberg jeden Sonntag, Dinstag und Freitag 9 Uhr Vormittags. 

Von Thorn zurück jeden Montag, Mittwoch und Sonnabend 7 Uhr Morgens. 

Tarif und Reglements, ſo wie jede andere Auskunft ertheilt auf Anfrage 

3054] der Unternehmer Julius Roſenthal, Spediteur in Bromberg. 


Höchſt wichtige Anzeige für Bruchleidende. 

Aus aufrichtigem Mitgefühl für die leidende Menſchheit und durch Beharrlichkeit, Auf⸗ 
opferung und unermüdlichen Fleiß iſt es dem Unterzeichneten endlich gelungen, ſogar die 
älteften Unterleibsbrüche fanft und mit geringen Koſten gänzlich heilen zu können. Da 
nun jede bruchleidende Perfon, wenig gefagt, eines guten Theils der fo köſtlichen Geſundheit 
beraubt iſt, fo hält es der Huterzeſchnele für ſeine heiligſte Pflicht, obgenannte Perſonen, 
welche von dieſem läſtigen Uebel befreit zu fein wünſchen, hiervon in l ee ſetzen, 
und bittet: frankirte Briefe zu ſenden an: Conrad Zürcher, Brucharzt in Bühler bei 
St. Gallen (Schweiz). 13363 


n, Waſſerleitungs⸗Röhren 


für Städte, Dominien, Fabriken und Privathäufer von Blei, ſnwendig verzinnt, offeriren 
wir hiermit zu den billigſten Preiſen. 4 : beliebt 

Unfere durch hydrauliſchen Druck gepreßten Röhren werden in jeder beliebigen Wand: 
ſtärke, von 4 bis zu 5 Zoll Lichtenweite, geliefert. — Die größeren Are haben 
eine Länge von 20—50, die kleineren von 100 bis 200 Fuß in einem Stück ohne Län 
die Biegſamkeit derſelben geſtattet Eier ſichere Verſendung (in Kranz a e lien 
Schaden für die innere Form, als leichte Verlegung in ſeder Lokalität. —, Nach ange K ihre 
Verſuchen halten dieſe Röhren den Druck einer Waſſerſäule von tauſend Fuß aus, am von 
Form zu verändern oder zu ſpringen, und eignen ſich deshalb vorzu wei iat 5 ha⸗ 
Flüſſigkeiten auf bedeutende Höhen; fie find von unberechnenbarer ur Jako als Röhr 1 
ben bei 1 Kaſſirung der Anlage einen bedeutend größeren Materia Ne u Dien 5 
von vielen anderen Stoffen. Mit Preisliſten und Zeichnungen ſtehen wir e N 572 
Die Blei- und Zinnwaaren⸗Fabrik E. F. Ohle's Erben, Breslau, Hinter äuſer 17. 


5 3 2 2 2 ben bei 
Die fo beliebten Nähnadel-Einfädel-Wrafchinen find wieder zu haben bei 
343] „Schröer in Breslau, am Rathhauſe, Riemerzeile 20, 


Eine friſche Sendung 


echt engl. Portland⸗Cement 


iſt angekommen und empfehle ich dies anerkannt vortreffliche Material zu 


civilem Preiſe. 


H. L. Gunther, 


13435] Friedrich Wilbelmsſtraße Nr. I. 


A. Leiritzens Kieſelöl oder fließende Emaille, 1 
bter w dicht d feuerfeſter Kitt, fü lan ’ ein, Meer: 
nn. Die 17 6 Sat. a 32300 * . Schwarz, Ohlauerſtr. 21. 
Für eine große Wagenfabrik in Warſchau werden ſogleich geſucht: tüchtige, 
fleißige und ruhige Schmiede⸗, Schloſſer⸗, Stellmacher“, Sattler: und 
Lackirer⸗Gehilfen, welche ohne frühere Anfrage ſofort nach Warſchau kommen 
können, wo dieſelben guten Lohn und dauernde Beſchäftigung in meiner Wagen: 
Fabrik (nicht Eiſenbahnwaggon-Fabrik) finden. 


341¹ Brühl in Warſchau. 


Die auf den Nalkbrennerel-Inſpettor Herrn Neiſenden nach der ſächſiſchen Schweiz 


Malotki v. Trzebiatowski zu Grüneiche von und den böhmiſchen Bädern wird der [3020] Posener Plandb. 4 


Preußiſche Hofin Dresden Schles Pfandbr, 


mir ausgeſtellte Vollmacht ift für erloſchen zu 
14908 0 bei Gogolin, 14. Mai 1850. 
] Oskar v. Wuyszeci, 


Zäſchmar in Breslau. 


beſtens empfohlen. Ein Zimmer 10 u. 7% Sgr. 


13370 


Salzbrunn. 


Dem geehrten Publikum, allen meinen Ver⸗ 


wandten, Freunden und Bekannten mache 


ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich in 
Ober⸗Salzbrunn, ohnweit des Brunnens ge⸗ 


legen, die ſchöne Beſitzung, genannt „der 
norweger Hof“, käuflich übernommen, im In: 
nern und Aeußern elegant renovirt, und zur 
Aufnahme von Kurgäſten mit jeder 
Bequemlichkeit und Annehmlichkeit ausge⸗ 
ſtattet habe. — Indem ich . Woh⸗ 

nen und 
durchaus angenehmen Räumlichkeiten hiermit 
angelegentlichſt empfehle, bemerke ich noch, 
zu Reiſen mit meiner bequemen und 


nungen wegen ihrer geſunden, tro 


d 
ſchnen Eauipage zu Dien ſten ſtehe. 
496 Wilhelm Hoffreller. 


Eine Gutspacht iſt im Großherzogthum 
eilen von Breslau, 


Poſen zu vergeben, 11 N 
fehr ſchöner Wohnſitz, mit vollſtändig beſtell⸗ 


baren Feldern und gutem Inventarjum, Areal 
2700 Morgen, der Boden iſt größtentheils 
gut, zur Uebernahme find circa 12,000 Thlr. 


erforderlich. Nähere Auskunft ertheilen 
[4994] Wiener und Süßkind, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 5 in Breslau. 


. ea 0 

Eine größere Herrſchaft im Gouv. Lublin 
im Königreich Polen gelegen: beſtehend aus 
2600 Morgen vortrefflicher Buchen⸗ und Kie⸗ 
fern⸗Waldung, 2000 Morgen beſten Weizen⸗ 
boden, 400 Morgen ſchönen zweiſchürigen 
Wieſen, 1000 Morgen in den Händen der 


Bauern, wofür 2000 Geſpann⸗ und 13,000 


Handtage Arbeit jährlich geleiſtet werden, iſt 
ſogleich oder von Johanni ab aus freier Hand 
zu verkaufen. 3 

Außerdem befindet fich auf felben eine große 
Zucker⸗Fabrik im guten Betriebe; die Rübe 
gedeiht vortrefflich. — Das lebende als todte 
Inventar iſt ziemlich bedeutend und im beſten 
Zuſtande erhalten. 

Die Beſitzung ruht in deutſcher Hand und 
ſind 2 Meliorationen ausgeführt; außer⸗ 
dem 24 Gebäude neu und maſſiv aufgeführt. 

Näheres darüber zu erfragen in Warſchau 
bei A. Stock, Böttcherſtraße, zweite Etage 
Nr. 2675. 3270] 

In der Nähe von Charlottenbrunn in der 
Nähe des Schleſier⸗Thales find in einer rei⸗ 
zend gelegenen, im Schweizer: Stil erbauten 
Beſitzung bequem eingerichtete Wohnungen 
als Sommer⸗Quartiere zu vermiethen. 

Gute Kuh⸗ und Ziegenmilch iſt ſtets zu er⸗ 
halten. Nähere Auskunft ertheilt der Kauf: 
mann Ferd. Nummler in Tannhauſen. 


in einer 
Zeugn 


unter A. Z. franko erbeten werden. 3433) 


Mais Gries 
Mais⸗Mehl 
Mais Futter⸗Mehl 


von beſter Qualität, empfing wiederum Zu⸗ 
fendung zum kommiſſionsweiſen Verkauf zu 


billigſten Preiſen: 

* + Schiff, 
18376] Reuſcheſtraße 58/59. 
Geſchäft gelernter junger Mann, mit gu⸗ 
ten Zeugniſſen verſehen, ſucht bald oder 
zum 1. Juli eine Condition. Gefällige 
Offerten werden unter HI. M., poste 
vestanite Neisse, erbeten. 15010] 


Korſets in größter Auswahl und zu 
den billigſten Preiſen empfiehlt die Corſet⸗ 
[4995] 


abrik von 
Mathilde Kopp, 
Nikolaiſtraße Nr. 24, erſte Etage. 
Beſtes Erdpech zur Asphaltirung, ſo wie 


echt engliſchen Portland⸗Cement, letzteren 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen, offeriren: 


Gebrüder Staats, 


[5008] Karlsſtraße Nr. 28. 


Georg Streit in Gr.⸗Glogau. 


Bedienten, Kutſcher, gute Köchinnen, Kam⸗ 
merjungfern, gute Schleußetinnen, Wirthin⸗ 
nen, Kinderfrauen und Ammen werden ſtets 
nachgewieſen durch L. Springer, 

135009] Ring, Bude Nr. 74. 


Für Gänze⸗ und Entenfederu werden 
die böchſten Preiſe gezahlt: 4959 
Reuſcheſtraße Nr. 24, im Möbelgewölbe. 
Ein gefundenes Geldtaſchchen kann der 
Eigenthüͤmer in Empfang nehmen bei [5002] 
Bertha Koch, Mehlgaſſe Nr. 9. 


Das Dominium Ruppersdorf hei Streh⸗ 
len bietet junge ſprungfähige Bullen 
zum Verkaufe an. 4988 


Eine Apotheke wird von einem ernſten 
Käufer zu kaufen geſucht. R. Z. poste re- 
stante Leobſchütz. 13449 


Wolle⸗ Standplätze 


ſind zum bevorſtehenden Frühjahrs⸗Wollmarkt 
noch im Börſen⸗Gebäude am Blücherplatz zu 
vermiethen. Näheres beim Börſen⸗Beamten 
(5010) chnitzer. 


MWollpläge und Ne 
miſen find Ring Nr. 16 
noch zu vermiethen. [3389] 
TFunkernſtraße 18 if der dritte Stock pr. 


Term. Michael. zu vermiethen und Näheres 
im Comptoir daſelbſt zu erfragen. 4848 


Sommer⸗Logis. 

In Birkigt⸗Arnsdorf, unter Krumm⸗ 
hübel bei Schmiedeberg, romantiſch gele⸗ 
gen, ſind für die Sommermonate einige mö⸗ 
blirte Wohnungen zu vergeben. Herr Kauf⸗ 
mann Thiem in Breslau, Oderſtraße Nr. 7, 
wird die Güte haben, ein Näheres mitzuthei⸗ 
len oder wollen ſich Reflektirende direkt an 
den Beſitzer Kaufmann Franke in Stein⸗ 
ſeiffen bei Schmiedeberg wenden. 3456 


Wollzelte verleihen 


übner u. Sohn, Ring Nr. 35, 1. Treppe 
5 der grünen Röhre. 13417 


Freundliche gut möblirte Stuben ſind bilig 
zu vermiethen Kloſterſtraße Nr. 13. [5001] 


Zu vermiethen und zum 1. Juni zu bezie⸗ 
hen eine möblirte Stube für einen einzelnen 
Herrn. Näheres Graben Nr. 27. [5004] 


Johannis zu vermiethen Antonienſtraße 
Nr. 16, zweite Etage, 3 Stuben, 1 Kabinet, 
1 Küche, gemeinſchaftl. Entree, fuͤr 150 Thlr. 


Das Eckgewölbe Schmiedebrücke 48 iſt 
ſofort zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 3261 


Garten⸗ und Teichſtraße⸗Ecke ſind 


vermiethen. 


Vor dem Ohlauer⸗Thore, am Weidendamm 
Nr, 2, im erſten Stock, iſt ein ſehr ſchönes 
Quartier von vier zweifenſtrigen Zimmern, 
Kochſtube nebſt Beigelaß, veränderungshalber 
fofort, oder zu Johanni d. J. zu vermiethen. 


Zu vermiethen 
Oderſtraße 19 ein großes Parterre⸗Lokal und 
dann mehrere einzelne Stuben mit Alkoven 
und Küche und eine Stube mit Alkove bald 
je beziehen Das Nähere bei der Wirthin 
im dritten Stock. 5012 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau am 15. Mai 1856. 
feine mittle ord. Waare. 
Weißer Weizen 136—148 I 
Gelber dito 132 —145 
Roggen. . 2302-106 
EEE 
„ 8 6 
ſen . 104 110 98 
Kartoffel⸗Spiritus 14 Thlr. Br. 
13. u. 14. Mai. Abs. 10 U. Mrg. Gu. Nchm. 2 u. 
euftdruck bei 0 27,¼833 2778775 25. 
Luftwärme + 8, + 82 + 128 
＋ 4, + 69 + 79 
72pCt. 87pGt, „ 
Sonnenblicke. 
14. u. 15. Mai. Abs. 10 u. Mrg. 6 u. Nehm. 2 U. 
Luftdruck bei 027//757 27751 Ne 
Luftwärme + 10,8 + 99 + 14,3 
Bergung e Olpe met 
unftfättigung pt. p 5 
Wind 45 Dit} NW 
trübe große Wolken. 


Wohnungen von verſchiedener Größe zu 
ſch i 400005 


90 
90 
98 
70 
41 


Wetter trübe 


Breslauer Börse vom 15. Mai 1856. Amtliche Notirungen. 


Schl. Rust.-Pfb.|4 | 93% G, Freiburger 4 170 K. 
Geid- und Fonds- Course. dito Litt. B. 4 70 dito N E 10075 B. 
Dukaten 4.94% 6. dito dito 1354| 91%, f. dito Frior.-Obl. 4 | 89% G 
Friedrichsd’or . — Schl. Rentenbr..\$ 94% R. Köln-Mindener . 34 105 76 h. 
Louisd or. 110% 6, Posener dito . G. Er.-WIh.-Nordb. 4 62% B, 
Poln. Bank-Bill. 93½ 6. Schl. FPr.-Obl. 4% 100 6. Glogeu-Saganer 4 — 
Hesterr. Bankn. 101% B. Poln. Plandbr. 4 | 92% B. |Löbau-Zittauer . 4 — 
Freiw. St.-Anl. 4% 00% 6. dito neue Em. | 92% B. Ludw.- Bexbach. 4 — 
br-Anleihe 1850 4% (101% 6. | Pin. Schatz. Oh. 4 — Mecklenburger. 4 57 f B. 
dito 15524 | ae | dito Anl, 1835 — Neisse-Brieger 4 167% 6. 
dito 18534 — à 500 Fl. 4 — Ndrschl.-Märk, 4 9375 B, 
dito 18544 101% C. Krak.-Ob. Oblig 4 | 84% n. dito Prior... 4 
Präm.-Anl. 18843 |112% U. Oester. Nut.-Aul. 5 | 85% 6. dito Ser. IV. . 5 — 
St.-Schuld-Sch. 3% | 86% B. Minerva. 102% K. perschl. Lt. A. 3½ 205 , B. 
Sech.-Pr.-Sch. | — | — Darmstädter dito Lt. B. 3% 178 J k. 
Pr. Bank-Anth.. 4 — Bank - Actien 147% 6. dito Pr.-Obl.. 4 | 014 n. 
Bresl. Stdt.-Obl.\4 — IN. Darmstädter — dito dito * 70% B. 
dito dito — | Thüringer dito a Alben vf 111% h. 
dito dito 44  — Geraer dito * einische . . 4 118 / n. 
99%.G. | Oesterrei | Kosel-Oderb. .- 184.6, 
dito 3 90 0. Credit-mobilier — dito neue Em. 4 — 
Eise -Actien. dito Prior.-Obl./4 | 904 G. 
à 1000 Kihlr..|3% | 89%, 6. Berlin -Mamburg]4 — 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


